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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 7. März 1867. 


— —e— 


Amtliches. 

Berlin, 5. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Baurath Linke zu Ratibor den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten, mae Gut⸗ 
ſche zu Halle a. S., und dem Kreisgerichtsgefängniß⸗ Inſpektor üdede da⸗ 
ſelbſt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſo wie dem Füſilier Schwarz N 3. 
oberſchleſiſchen Infanterie Regiment Nr. 62 die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Hannover, 6. März Im fünften hannöverſchen Wahlkreise 
ſiegte bei der engeren Wahl der Regierungaſſeſſor v. Hammerſtein 
mit 7114 Stimmen über den Landrath Mey r, auf welchen 5699 
Veen, 6. März 9 5 Ae Baron v. Heß 
ij it den Sterbeſakramenten verſehen worden. 5 
. en 6. März Abends. Der Kaiſer hat die Wiederauf— 
nahme der aſiatiſchen Expedition beſchloſſen und angeordnet, daß 
diejelbe im nächſten Spatherbſt ſtattfinden ſolle. 

Bukareſt, 6. März. Die Kammer hat den Antrag Gradi⸗ 
ſtianos, dem Miniſterium ein Tadelsvotum zu ertheilen, angenom⸗ 
men. Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion eingereicht, die von 
dem Fürſten noch nicht angenommen worden iſt. 


—— 


Deutſchland. 


Preußen. “ Berlin, 6. März. Der heutige Beſchluß 
des Reichstages über den Verfafjungs- Entwurf im Plenum ſich 
ſchlüſſig zu machen, hat gemiſſermaßen über die Dauer der Thätig⸗ 
keit dieſes Reichstages entichieden. In maaßgebenden Kreiſen war 
von vorn herein die Zeit vom 10.—15. Mai als Endtermin in 
Ausſicht genommen, und es iſt kaum anzunehmen, daß trotz der be⸗ 


ſchlofſenen Vorberathung die Arbeiten ſich ſchneller werden erledi⸗ 
— 17 755 Es iſt erben Geſchäftsgang in Ausſicht genommen: 
Zunächſt beginnt am Sonnabend die Generaldebatte über den ge⸗ 
ſammten Entwurf und es wird diejelbe jo lange in täglich auf ein⸗ 
ander folgenden Plenarſitzungen fortgeſetzt bis ſie zu Ende gekom⸗ 
men iſt. Dann ſoll ein Zwiſchenraum von mehreren Tagen und 
Aae eine neue Generaldebatte über den, oder die einzelnen Artikel 


j dem dieſelben etwa eine Gruppe bilden, und dann 
- RE eigenen 7 Ur Die Amen-⸗ 


I 

ei der inan Sl zur . T 
ür die Sitzungen iſt eine fünfſtündige Dauer und zwar von 
5 T ute 5 Ausſicht genommen. Bedenkt man nun, daß der 
Vorberathung eine Schlußberathung gewiſſermaſſen als zweite 
Leſung zu folgen hat, ſo wird man leicht erſehen, daß bei einer doch 
unerläßlich gründlichen und eingehenden Berathung circa 8 Wochen 
bis zum Schluß der Sitzungen erforderlich ſind. Uebrigens iſt 
durchaus nicht anzunehmen, daß Amendements etwa in beſchränk⸗ 
tem Maaße eingebracht würden, es werden ſolche vielmehr den Ver⸗ 
nehmen nach in ziemlich weitem Umfange vorbereitet und zwar in 
Ausſicht auf eine ſtärkere Unterſtützung, als ſie die miniſteriellen 
Blätter herauszurechnen ſich bemühen. Die Linke an ſich kann in 
dieſer Verſammlung bei ihrer verjchwindend kleinen Mitgliederzahl 
nichts ausrichten, allein fie wird eine gewiſſe Preſſion auf die Be⸗ 
ſchlüſſe der Centrums⸗Fraktionen üben, welche ſchon bei der Ein⸗ 
er ihrer Anträge auf ihre Nachbarſchaft Rückſicht nehmen 
werden. 

Ueber die Wahl von Moritz Wiggers iſt bisher in den Ab» 
theilungen noch gar nicht verhandelt worden und die gegentheilige 
Mittheilung irrig; es möchte indeß die Sache wohl in der nächſten 
Plenarſitzung vielleicht ſchon das Haus beſchäftigen, weil man mor⸗ 
gen in der Abtheilung darüber zu berathen gedenkt. Im Allgemei⸗ 
nen klagen die Abtheilungen noch immer über ein zu ſäumiges Ein⸗ 
gehen der Wahlakten, weil ſie die Prüfung derſelben gern ſo bald 
wie möglich erſchöpfen möchten Von Seiten der Konſervativen 
find übrigens diesmal viele Protefte gegen die Wahlen eingegangen, 
einer richtet ſich u. A. gegen die des allverehrten Abg. Baron v. 
Vaerſt, der allerdings nur mit einer Majorität von 14 Stimmen 
gewählt iſt Bei dem Reichstage iſt übrigens eine Anzahl von Pe⸗ 
al lin 16 März. Nachdem bekanntlich die Präſiden⸗ 
ür die neugebildeten Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden 


dements dürften erſt 


ten 8 . 
aa find wird nun auch eine neue Zuſammenſetzung der dorti⸗ 
7 


Regi askollegien erfolgen. Für jeden der beiden Be⸗ 
a die Regierung drei Abtheilungen erhalten, mit deren Bil⸗ 
dung gegenwärtig vorgegangen wird. So weit als moglich werden 

u denſelben dort einheimische Kräfte, theilweiſe auch Verwaltungs- 
Beamt wrevinzen Verwendung finden. In Naſſau 
e aus den alten Provinz A d 0 

ME auch noch die Beſetzung der neu zu bildenden den natböäinier 
der biamdig; in Heſſen, wo dieſe ſchon benen ee 
tow perten Landräthe in ihren Aemtern verblei aus ente & 5 
lung in die von ihm ſelbſt gewünſchte Entlaſſ dort 100 bleiben. 
ſo lange al furt bereits erhalten; er wird aber. thig iſt, die von 
den beiden Res zur Ueberleitung der Geſchäfte Di ft üb nem 
werden. Mit erungspräſidenten v Möller und 125 in Frankfurt 
geht zugleich das er Aufhören der Civiladminiſtra k lben attachirte 
Yandrath KrupeoMmijjorum ein, welches der der altommiſſarius 
v. Madai bleibt abenne hat. Der bisherige Civi peinlich die 
Stellung eines Poligelpen Frankfurt und wird wahr der Orga⸗ 
niſtrung der dortigen ſtäßſidenten 8 ſobald m ollzeiweſen 
Winnt Be Pc 
benefenden Angelegenheiten iſt die Deputation aus Frankfurt bei 


ihrer neulichen Anweſenheit in Berlin vertraulich mit hren Wün⸗ 
ſchen gehört worden. 

Der Oberkirchenrath hat eine Denkſchrift über de Lage der 
evangeliſchen Kirche in Preußen an die Konfiltörien gerich⸗ 
tet und dieſe beauftragt, die Denkſchrift zur Kenntniß jämmtlicher 
Geiftlichen zu bringen. Zweck derſelben iſt, die in üngſhe Zeit 
bei Gelegenheit der Einverleibung der neuen Landesſgeile geltend 
gemachten Forderungen, entweder die Union aufzulöſen oder eine 
deutſche Nationalkirche anzuſtreben, mit Energie zu bekämpfen. 
Der Oberkirchenrath erklärt, das Recht der Union mit ganzer Ent⸗ 
ſchiedenheit und mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ſchützen 

u wollen. — Die ruſſiſche Regierung hat ich einem Komite gegen- 
über bereit erklärt, in die Erbauung einer Eiſenbahn von Bia⸗ 
lyſtok, einer Station der Warſchau⸗Petersburger Bahn, bis an 
die preußiſche Grenze gegenüber von Lyck zu willigen. Für den 
Fall des Baues iſt die oſtpreußiſche Südbahngeſellſchaft ſowohl ver⸗ 
pflichtet, als auch berechtigt, von Lyck aus eine Verbindung mit der 
neuen Bahn herzuſtellen. — Heute Morgen um 10 Uhr verſchied 
hier im hohen Alter von faſt 80 Jahren der Regenerator der deut⸗ 
ſchen Malerkunſt, Peter v. Cornelius. Bald nach dem Regie⸗ 
rungsantritt Friedrich Wilhelms IV. im Jahre 1841 nach Berlin 
berufen, fand er anfänglich nicht die allgemeine Anerkennung, welche 
ihm ſpäter ſeine großartigen Schöpfungen erworben haben, indem 
man mehr die Zeichnung und die Komposition als die Malerei be⸗ 
wunderte; namentlich machten ihm die Vertreter einer andern Schule 
Oppoſition, die aber im Laufe der Jahre immer mehr wich, und 
einer ſo allgemeinen und ungetheilten Anerkennung Platz machte, 
daß heute die Nachricht von ſeinem Hinſcheiden in allen Kreiſen 
hiefiger Künſtler und Kunstfreunde das ſchmerzlichſte Gefühl her⸗ 
vorgerufen hat. 

— Der heutige „Staats Anzeiger“ enthält nachſtehenden Al- 
lerhöchſten Gnaden⸗Erlaß vom 26. Februar 1867: 

Ich will im Verfolg Meiner Amneſtie⸗Ordre vom 20. September v. J. 
A. allen Militärperſonen des aktiven Dienſt, und Beurlaubtenſtandes vom 
Feldwebel oder Wachtmeiſter abwärts aus den Meinen Staaten neu einverleib- 
ten, vormals fremdherrlichen Laͤndertheilen und Gebieten welche vor dem 20. 
September v. J. — und zwar zum erſten Male — deſertirt find, ſofern fie nicht 
außerdem ein gemeines, mit den bürgerlichen Ehrenſtrafen bedrohtes Verbre⸗ 
chen oder Vergehen begangen haben, die etwa wegen Deſertion noch zu ver⸗ 
büßende Freiheitsſtrafe nebſt den Ehrenſtrafen aus Gnade erlaſſen. Desglei⸗ 
chen will Ich B. den abweſenden Deſerteuren der unter A. bezeichneten Kate⸗ 
gorie, wenn ſie binnen ſechs Monaten vom heutigen Tage an gerechnet, bei 


einer LEER we 88e ass Snlan ich melden den 


7 e gen Pardon 
ertheilen und die etwa in contumatiam gegen fie ergangenen Erkenntniſſe, ſo⸗ 
weit ſie noch nicht vollftredt find, in ihren Folgen aufheben. Sie haben hier⸗ 
nach ſchleunig das Weitere zu veranlaſſen. Berlin, den 26. Februar 1867. 
Wilhelm. v. Roon. An den Kriegs: und Marine⸗Miniſter. 

— Nach dem in Preußen geltenden Preßgeſetze, ſchreibt die, Prov.⸗Corr.“, 
bleiben Berichte von öffentlichen Sitzungen des Landtags, inſofern fie wahr 
heitsgetreu (daß heißt nach einer Entſcheidung des hoͤchſten Gerichtshofes in 
einem getreuen Geſammtbilde wenn auch in abgekürzter Form) erſtattet wer⸗ 
den, von jeder Verantwortlichkeit frei. Im Abgeordnetenhauſe wurde ein An⸗ 
trag geftellt und angenommen, dieſelbe Beſtimmung auch auf die Berichte vom 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes auszudehnen, mithin den Zeitungen die 
unbedingte Freiheit von jeder Verantwortung für die wahrheitsgetreue Mitthei- 
lung der im Reichstage gehaltenen Reden im Voraus zuzuſichern, auch wenn 
dieſe Reden Stellen enthalten möchten, deren Abdruck nach dem Strafgeſetze an 
und für ſich der Verfolgung unterliegen mühte. Eine ſolche unbedingte Zuſche⸗ 
rung der Strafloſigkeit aller Berichte vom Reichstage erklärte der Minifterprä- 
ſident Graf Bismarck bei der weitete Berathung im Herrenhaufe nicht für 
wünſchenswerth. Es jet fraglich, ſagte er ob es der öffentlichen Ruhe und der 
Entwickelung der deulſchen Verfaſſung forderlich fei, wenn das Mittel der Auf⸗ 
regung welches in der Mittheilung leidenſchaftlichergteden liegein einem ganz unbe⸗ 

renzten Maaße durch Befreiung DAN jeder ſtrafgerichtlichen Verfolgung bewil- 
igt werde. Das Herrenhaus trat digen auffaffung bei und lehnte den Vor ⸗ 
ſchlag des Abgeordnetenhauſes ab. Indem aber die Regierung ſich gegen die 
grundſätzliche Bewilligung einer unbegrenzten Strafloſigkeit für den Abdruck 
aller und jeder Reichstagsreden tee, war es doch, wie auch alsbald ange⸗ 
deutet wurde, nicht ihre Abſicht, der Veroffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte 
über die im Reichstage gepflogenen Verhandlungen thatſächliche Hinderniſſe zu 
bereiten, ſo lange die Redner nicht . in Ansſchreitungen verfallen, welche 
über das billigerweiſe in einer ſolchen Verſammlung zu erwartende Maaß 
hinausgehen. Dem entſprechend find ſowohl die Polizeibehörden wie auch die 
Staats unwaltſchaften mit Anweiſung derſehen worden. 5 

— Wie der „Weſerztg' mitgetheilt wird, hat ſich eine Frak⸗ 
tion der Altliberalen, etwa 17 Mitglieder, ohne die bisheri⸗ 
gen Führer, bereits vor einigen Tagen konſtituirt, welche, abgeſehen 
von den Budgetfragen, für unbedingte Annahme des Entwurfs 
ſtimmen dürften. Dieſelbe Haltung ſoll auch der ſächſiſche Klub 
und die übrigen nicht preußiſchen Konſervativen einnehmen. Die 
Amendirung der Budgetbeſtimmungen vorausgeſetzt, wäre alſo die 
Majorität dem Entwurf geſichertt. 

— Bei der Eröffnung des Frankfurter Parlaments am 20. 
März 1850 war, wie die „Rh. J. ſagt, Herr v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorff ſchon Alterspräſident, am 25. März wurde Ed. 
Simſon zum Präſidenten gewählt. So weit geht die Analogie 
mit dem jetzigen Reichstag. Aber Herr v. Bismarck, der damals 
als einer der Jüngſten zum Schriftführeramt berufen wurde, iſt 
jetzt Graf und Präſident des Bundesraths. 

— Wie die „N. P. 3.“ hört, ſollen die Verbeſſerungen, welche 
in dem Etat der königl. Poſtverwaltung bezüglich der Gehälter 
der Unterbeamten vorgeſehen find, eheſtens eintreten Die Gehälter 
derſelben ſind faſt durchweg mit Zulagen von 50 Thlr. bis zur Er⸗ 
reichung des Maximalgehalts von 400 Thlr. bedacht worden. 
. Die auch von uns gebrachte Nachricht, daß der Polizeiprä⸗ 
er v. Bernuth zum Regierungspräſidenten in Danzig beſtimmt 
ei, iſt nach der „N. Pr. 3.“ irrthümlich. 

Mittheil Das „Mannheimer Journal“ b 
ch ä ung, eine Anzahl badiſcher Offiziere und namentlich 
Puten Unteroffiziere werden Gelegenheit erhalten, 
r int : erforderliche Kenntniß und Feitigkeit zur Handhabung 
De 25 adungs⸗ Gewehren anzueignen. Auch verlautet, daß bis 


bringt die auffällige 


oſener Zeitung 


ſudelten Händen herrühren, zu entdecken. 


fich in | 


36. 


Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


zur Ausführung der von Baden gemachten Beſtellungen von Hin⸗ 
terladungs⸗Gewehren uns die zur Einübung der Rekruten zunächſt 
erforderliche Anzahl leihweiſe von Preußen überlaſſen werden wird. 
— Die am Sonntag im Opernhauſe zum Beſten des deut⸗ 
ſchen Krankenhauſes in Paris ſtattgefundene Matinée hat, wie 
wir die „Poſt“ hört, außer den Geſchenken von hoher Hand 1800 
Thaler eingetragen 

Hoffentlich werden doch noch die raſtloſen Bemühungen der Kriminal⸗ 
Polizei zur Entdeckung der order des Corny führen, m Sonntag war 
der Polizei⸗Direktor von Drygalsky während des ganzen Nachmittags auf dem 
Grützmacher mit mehreren Polizeibeamten beſchaftigt, um eine Spur aufzufin- 
den, die noch etwa im Stande ſein könnte, auf die Mörder zu führen, und iſt 
es denn auch geglückt, an einem Lattenzaun, der den Grützmacher unmittelbar 
an der Panke von der Keſſelſtraße abſchließt, Blutſpuren, die von mit Blut be⸗ 
Es wurden die ſo beſchmutzten 
Stücken des Lattenzauns herausgeſchnitten und wird eine Vergleichung derſel⸗ 
ben mit den Händen der verdächtigen Perſonen moͤglicherweiſe zur Ueberfüh⸗ 
rung des Mörders dienen. Es ſcheint hiernach, als wenn die Mörder über 
dieſen Lattenzaun den Ausweg vom Grützmacher ſelbſt genommen hätten. Als 
* neuerdings ein bereits beſtrafter Schlächtergeſelle verhaftet. 
— tan ſchreibt der „B. B. Z.“ jetzt aus Magdeburg, daß der Aus⸗ 
ſchuß der Magdeburg ⸗ Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nun dennoch geſonnen 
ſcheine, die Ausführung des Eiſenbahn⸗ Projekts Halle⸗Kottbus⸗ 
Guben⸗Sorau wieder aufzunehmen, und daß hierdurch die von anderer 
Seite her gemachten Verſuche für dieſes Bahnprojekt von ſelbſt hinfällig wer⸗ 
den würden. Es wird hinzugefügt, daß die Regierung die Ausführung der 
Bahn am meiſten durch die Magdeburg » Leipziger Geſellſchaft wünſche, um fo 
eine möglichſt lange Eiſenbahn⸗Strecke unter einer und derſelben Verwaltung 
vereinigt zu ſehen und daß, wenn unter mehr oder minder direktem Einfluß der 
Regierung neuerdings von anderer Seite Schritte gethan ſind, ſtatt der in Rede 
ſtehenden Geſellſchaft die Konzeſſion für die Halle⸗Kottbus Guben - Sorauer 
Bahn zu erhalten, dabei nur die Abſicht vorgewaltet habe, auf die Magdeburg 
Leipziger Geſellſchaft eine Preſſion zu üben. Dieſer Zweck ſcheint nach den 
Eingangs erwähnten Nachrichten nun allerdings erreicht zu ſein. 

Aus Schleswig-Holſtein, 4. März. Rohe däniſche 
Grenzbewohner haben neuerdings die längs der Nordgrenze des 
Herzogthums Schleswig aufgepflanzten preußiſchen Grenz⸗ 
pfäh le und Hoheitszeichen beſchädigt. Mehrere Pfähle wur⸗ 
den mit Oelfarben, Theer und Koth beſchmiert, und ein Pfahl 
wurde ſogar vermittelſt leicht brennbarer Stoffe eingeäſchert, worauf 
dann die Frevler auf jütländiſches Gebiet entflohen und ſich ſo dem 
Bereiche der ſchleswig' ſchen Polizeigendarmen entzogen. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden dürften vorausſichtlich preußiſcherſeits in Kopenha⸗ 


gen diplomatiſche Schritte eingeleitet werden, welche 1 ben Pr 
böswilligen Umtrieben der däniſchen Grenzbewohner feuern. — 


ſo werden ohne Zweifel alsbald ernſtlichere reste a egen die 
däniſchen Organe in der ſchleswigſchen Tagespreſſe: die Apenrader 
Freia“ und die Mögeltondernſche „Veſtſlesvigſk Tidende“ ergrif⸗ 
en werden, welche Beide ununterbrochen, bald direkt, bald indirekt, 
die nordſchleswigſche Bevölkerung zum Ungehorſam aufwiegeln. 
Sachſen. Aus Dresden vom 3. März berichten die Dres⸗ 
dner Nachrichten: „Dem Vernehmen nach wird in einiger Zeit am 
hieſigen königlichen Hofe der Beſuch des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Preußen erwartet. 


i Frankreich. 
„Paris, 4. März. Heute hat ſich der Staatsrath unter dem 
Vorſitze des Kaiſers und im Beiſein des Prinzen Napoleon ver⸗ 
ſammelt, um über das Vereinsrecht zu berathen. Es ſcheint, daß 


Vera⸗Cruz abfahren ſollen, eingeſchifftworden. Um die Einſchiffung 
den Hafendamm 


Der Ge⸗ 
Der 


Nordwind, der in Vera⸗Cruz zu wehen begann, iſt die gewün ſchteſte 


des franzöſiſchen 
fen, welche ne dem 
Datum des 24 Feb ich die Rückwärks⸗Konzentri⸗ 

Februar meldet, daß ſich die ſelbſt auf, partiellen“ 
man „hoffen“ dürfe, die 


* 
| 
* 


4 
* 
ı 


u 
7 


da 
s 


MT 
TEN, 
He 
1 


rt 
2 


— 
. 


% gegenwärtigen ein Vivat brachten. 


r BR 
r — 
% 


7 Italien. x 
Florenz, 1. März. Der Aufruf, den der italieniſche Na⸗ 
tionalverein jo eben an die Trientiner erlaſſen, it in der Form ſehr 


gemäßigt; im Anhange wird ein Brief Napoleons III. an ein Mit⸗ 


glied des Nationalvereins veröffentlicht, welcher lautet: 
1 St. Cloud, 24. Auguſt 1866. 
Mein Herr! Ich habe mit Intereſſe den Brief b den Sie an mich 
gerichtet, und ich ſehe mit Vergnügen, daß Sie begreifen, ein wie großes In- 
tereſſe unſere beiden Länder daran 1215 einträchtig zu ſein und auf derſelben 
Bahn zu wandeln. Ich verſtehe Italiens Verlangen nach Südtyrol; aber es 
kann dieſes Ziel nur erreichen, wenn. es die guten Beziehungen zu Oeſtreich 
wieder herſtellt und die Beſchwerden der Vergangenheit vergißt und ſich ganz 
den glücklichen Ausfichten der Zukunft zuwendet. 
die Berſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung entgegen zu nehmen. 


= Napoleon. 
Türkei. 


Belgrad, 26. Februar. Aus dem benachbarten Bosnien 
kommen, ſchreibt man der „D. A. .“, intereſſante Nachrichten. 
Die ſaraſewoer Regierung hat die der Reſerve zweiten Aufgebols 
Angehörigen aufgerufen, an die ſerbiſche und montenegriniſche 
Grenze zu marſchiren. In Sarajewo haben die Aufgebotenen den 
Ausmarſch verweigert, und das Gouvernement wagte es nicht, ge⸗ 
gen dieſe Inſubordination irgendetwas zu unternehmen. Die 
Aengſtlichkeit der ſarajewoer Regierung geht ſo weit, daß ſie nicht 
einmal den Redaktionen der amtlichen Blätter Bosniens den Bezug 
auswärtiger Zeitungen geſtattet, weil ſelbige möglichenfalls von 
Proklamationen eines bosniſchen Revolutionskomité etwas erzählen 
könnten. Füngſt gingen hier bedeutende Summen durch für die 
Schulen und Kirchen Bosniens und der Herzegowina, welche die 
ruſſiſche Regierung angeblich zu dieſen heiligen Zwecken einſandte. 
— Aus Bulgarien erfahre ich, daß dort zahlreiche Perſonen, 
welche zur katholiſchen Kirche übergetreten waren, um ihr Loos, be⸗ 
günſtigt durch die katholiſchen Großmächte, zu beſſern, wieder zur 
griechiſchen Kirche zurückkehren. Die Pforte, welche das „Kaſpo⸗ 
liſchwerden“ ſehr gern ſah, it durch die jüngſten Schritte der Bul- 
garen ſehr e weil ſie darin ruſſiſche Einflüſſe witterte. 

Die Kaiſerin v. Rußland ſchickte für die Kretenſer 270,000 
Frances ein. Dieſelben find das Ergebniß einer bei einem in den 
Salons der Czarin jüngſt ſtattgehabten Pickenick angeſtellten Kol⸗ 
lekte. Die in Paris lebende zuffifhe Ariſtokratie ſandte zum ſelben 

Zwecke 4500 Frs. und das Theater zu Odeſſa 4000 R. ein. Die 
Sammlungen für Kandia dauern in Rußland fort. Die kretenſiſche 
Nationalregierung hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher fie 
den Erzbiſchof von Lambini als den Urheber der Kataſtrophe von 
Arkadien, wo bekanntlich 250 Chriſten und 2500 Türken ſich in die 
Luft ſprengten, bezeichnet, und die Glaubeusgenoſſen aufgefordert, 
die Partiſanen dieſes neuen Ephialtes ausfindig zu machen, damit 
fie zur Strafe gezogen werden könnten Den neueſten Berichten zu⸗ 
folge ſtellt ft) der von Koroneos, Saratzoglu und Tritaki bei Pros⸗ 
neron über die Türken erfochtene Sieg als ſehr bedeutend heraus 
Das türkiſche Korps wurde 
nalverſammlung bat eine Dankadreſſe an Garibaldi, deſſen Sohn 
Riciotti in Griechenland weilt, votirt. — Aus den eingelaufenen 
Kollekten wird ſowohl in Athen als auf franzöſiſchen und engliſchen 
Werften an der Vermehrung der griechtſchen Flotte gear- 
beitet. — Jüngſt hier eingetroffenen Meldungen gemäß wurde in 
Smyrna eine Verſchwörung der Muſelmanen gegen die 
Chriſten entdeckt, deren erſter Ausbruch drei Chriſten das Leben 
koſtete. Der franzöſiſche und italieniſche Konſul daſelbſt baten um 
Stationsſchiffe, um nöthigenfalls den bedrohten Chriſten Rettung 


zu gewähren. 


Belgrad, 28. Februar. Mit der von mir in meinem letz⸗ 
ten Briefe Ihnen gemeldeten Nachricht, daß die Pforte die ſer bi⸗ 
ſchen Feſtungen nur unter Bedingungen räumen wolle, die un⸗ 
ſere Regierung nicht annimmt, iſt die Kriſe ſelbſtverſtändlich aufs 
hoͤchſte Stadium geſtiegen. Wie fie ſich wenden werde, iſt nicht 
ſchwer zu errathen. An die bosnische Grenze hat fie bereis ein Ar- 
meelorps dirigirt und läßt die Feſtungen blokiren. Die dritte 
That, die unſere Regierung als Antwort auf die Bedingungen der 
Pforte ertheilte, war die Abſendung einer Offizierskommiſſion nach 
Bukareſt. An der Spitze derſelben ſteht Oraſchkowitſch, ein gewe⸗ 
jener öſtreichiſcher Offizier, ein ſehr tüchtiger Mann, die rechte 
Hand unſers Kriegsminiſters und der Verfaſſer eines „Plans zur 
Eroberung Bosniens“ von Serbien aus. Dieſes Komite tritt mit 
den Leitern der Armeeorganiſation in Rumänien zuſammen, welche 
durchzuführen bekanntlich Major Kreuſky vom preußiſchen General- 
ſtabe in Bukareſt angekommen iſt. Es ſind zwiſchen hier und 
Bukareſt Verhandlungen im Zuge, um zwiſchen Serbien und Ru: 
mänien eine volle Uniformität der bezüglichen Einrichtungen her— 
zuſtellen. Den gleichen militäriſchen Mitteln liegen auch gleichar⸗ 
tige militäriſche Zwecke zu Grunde. 

Es wird eine Allianz zwiſchen Serbien und Rumänien ge⸗ 
ſchloſſen zum gemeinſamen Kampfe gegen die Türkei. Die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen hier und Bukareſt find ohnehin die denkbar in⸗ 
timſten. Während man hier bisher doch mit einer gewiſſen Ge⸗ 
heimthuerei rüftete, genirt man ſich jetzt gar nicht mehr. Das 
Kriegsminiſterium läßt Einladungen zu Lieitationsverhandlungen 
plakatiren betreffs Lieferung von Getreide und andern Dingen — 
ausdrücklich bemerkend „zu Kriegszwecken“ (sa vojenu potrebu), 
die Menge der zu liefernden Gegenſtände iſt ſehr groß. Man ſcheint 
ſich alſo auf einen längern Kampf vorbereiten zu wollen. Ebenſo 
werden bereits Thierärzte vom Kriegsminiſterium engagirt, denen, 
wenn fie einer ſlawiſchen Sprache mächtig ſind, ein ſehr guter Po⸗ 
ſten zufällt. Hier herrſcht allgemein die Anſicht, daß die Bedin⸗ 
gungen der Pforte betreffs Räumung der ſerbiſchen Feſtungen von 
Wien aus inſpirirt ſeien. Welche Wirkung dieſe Vermuthung macht 
hier und unter den öſtreichiſchen Serben, kann man ſich denken. 
In Slawonien finden 
fen dem Volke abzunehmen. (D. A. 3) 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 25. Februar. Der 23. Februar, welchem man 
hier in Folge der Gerüchte, daß an dieſem Tage, dem Jahrestage 
der Vertreibung Kuſass, Unruhen ausbrechen würden, mit Beſorg⸗ 
niß entgegengeſehen hatte, iſt ohne jede a 
Im Gegentheil gaben ſich bei der Bevölkerung m der Freude 
fund, denn am Morgen des 23. zogen auf dem Marktplatze Volks⸗ 
haufen umher, welche dem früheren Fürſten ein Pereat und dem 
Mehrere Kaufläden hatten ſich 


faſt aufgerieben. Die kretenſiſche Natio⸗ 


ich die Behö its veranlaßt, di „ 0 
Ba Behörden bereite Ba N wählen, fo müſſen wir fie nach der Geſchaftsordnung des preußiſchen Abgeord⸗ 


Wilhelm von Baden in Civil, ſpaͤter der 0 von Preußen. 
$ 


Ich bitte Sie, mein Herr, 


Jahre hat das preußiſche 


mit den nationalen Fahnen geſchmückt und am Abend waren einzelne 
Häuſer erleuchtet. 


Vom Reichstage. 

(7, Sitzung vom 6. März.) 1 

Eröffnung 1½ Uhr. Die Tribünen find überfüllt. In der Hofloge * 

An den 

Tiſchen der Bundeskommiſſarien preußiſcherſeits die Miniſter v. d. Heydt, Graf 
Igenplig, Graf zu Eulenburg und Geh. Rath v. Savigny. 

Präſident Ur. Simſon theilt mit, daß in das Haus neu eingetreten find 
die Abgg. Bebel, v. d. Kneſebeck Carwe lerſte Abtheilung), v. Bockum⸗Dolffs 
(zweite Abtheilung), Rang (dritte Abtheilung), Dr. Thiſſen (vierte Abtheilung), 
Graf Galen (fünfte Abtheilung), v. Seydewitz (ſechſte Abtheilung), Trip (ſie⸗ 
bente Abtheilung). — Er verlieſt ſodann ein Schreiben des Präfidenten der 
Bundeskommiſſarien, Grafen v. Bismarck, worin dieſer gemäß ſeiner Ankündi⸗ 
gung in der Sitzung vom 25. d. Mts. mittheilt, daß folgende Regierungen in 
Folge des von der preußiſchen Regierung ausgeſprochenen Wunſches als Be⸗ 
vollmächtigte beauftragt haben, in Gemeinſchaft mit den preußiſchen Kommiſſa⸗ 
rien die Vertretung des Bundesverfaſſungsentwurfs dauernd oder in beſonde⸗ 
ren Fällen zu übernehmen: ) von Bremen: Senator Gildemeiſter; 2) von 
Mecklenburg ⸗Schwerin: Miniſterpräſident v. Oertzen und Staatsrath 
Dr. Wetzel; 3) von Heſſen: Legationsrath Hoffmann; 4) von Lübeck: Se⸗ 
nator Ur. Curtius; 5) von Altenburg und inhalt: Graf v. Beuſt; 6) 
von Schaumburg-Lippe: Freiherr v. Lauer⸗Münchhofen; 7) von Mei- 
ningen: Staatsminiſter v. Kroſigk; 8) von Sachſen: Staatsminiſter 
v. Frieſen, Oberſt v. Brandenſtein, Freiherr v. Thümmel; 9) von Waldeck: 
Legationsrath Klapp; 10) Mecklenburg Strelitz: Staatsminiſter v. Bü⸗ 
low; 11) Hamburg: Senator Dr. Kirchenpaur; 12) Reuß j. L.: Herr 
v. Arnim; 13) Braunſchweig: Geh. Rath v. Liebe. 

Der Präſident theilt mit, daß aus Flensburg ein Telegramm an ihn 
eingegangen ſei, worin darum gebeten wird, die Prüfung der Wahl im zwei⸗ 
ten ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlkreiſe fo lange auszuſetzen, bis das Komite die 
Beweife für einen eingebrachten Proteſt beigebracht habe, was in den nächſten 
Tagen erfolgen ſolle. — Der Praſident ſchlägt vor, bei Gelegenheit der Be⸗ 
richterſtattung über dieſe Wahl hierüber zu beſchließen. 

Von der belgiſchen Legation, die ſeit mehreren Jahren ſchon die parla⸗ 
mentariſchen Dokumente des preußiſchen Landtags empfängt, wogegen die 
preußiſche Geſandlſchaft in Brüſſel auch die parlamentariſchen Urkunden von 
Belgien erhielt, iſt das Geſuch an die Quäſtur des Hauſes eingegangen, ihr 
auch die Druckſchriften des Reichstages zukommen zu laſſen. Dem Geſuche liegt 
ein parlamentariſches Manuel bei „das durch den Buchhandel nicht zu beziehenſei. 
ni Haus ermächtigt den Präfldenten den Wunſch der Legation zu be⸗ 
friedigen. 

Das photographiſche Inſtitut von Paul Biegner (2) bittet um Förderung 
feines Unternehmens, ein Album des Reichstages als Seitenſtück zu feinem Mi⸗ 
litär⸗Album herauszugeben. Das Inſtitut ift für dieſen Zweck von 8½ 4 Uhr 
geöffnet. 

Vor der Tagesordnung verlangt das Wort der Abg. Lasker: Ich habe 
meinen Entwurf einer Geſchäftsordnung in der Abſicht eingebracht, um die 
Verhandlungen des Hauſes über den Verfaſſungsentwurf zu fördern. Dieſe 
Abſicht kann nicht mehr erreicht werden, da heute ſchon über die geſchäftliche 
Behandlung dos Verfaſſunggentwurfes entſchieden werden ſoll und die allge- 
meine Diskuſſion über denſelben ſchon am Sonnabend beginnen wird. Da ich 
nicht wünſche, daß dieſe Diskuſſton durch eine andere über die Geſchäftsordnung 
unterbrochen wird, ſo ziehe ich den von mir eingebrachten Entwurf einer ſolchen 
zurück. (Beifall.) . 5 - 

Abg. v. Arnim (Heinrichsdorf) giebt in Bezug auf den von ihm einge- 
brachten Entwurf eine ahnliche Erklärung ab. 

Präſident Simfon: Damit iſt der Antrag des Grafen Schwerin (über 
die beiden Entwürfe zur Tagesordnung überzngehen u. ſ. w.) gegenſtandlos ge⸗ 
worden und das den beiden Referenten Abgg. Kanngießer und Grafen 80 e⸗ 
thuſy⸗Hue ertheilte Kommiſſorium erledigt. Damit hat aber auch die Geſchäfts⸗ 
ordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes den Charakter der „proviſoriſchen 


Gültigkeit für den Norddeutſchen Reichstag abgelegt, fie gilt jetzt für ihn dau⸗ 


ernd und er e bis fie geä 
I: Der! e ne 
Gegenſtand die geſchäftliche 


ndert iſt. a 

umehr in die Ord ein, deren erſter 
a1 ARE Bor acc ö ber under wege 
rungen iſt, und empfiehlt von den den drei Formen der Behandlung derſelben, 
zu der die preußiſche Geſchäftsordnung ermächtigt (Vorberathung, Verweiſung 
an eine Kommiſſton und Schlußberathung), die erſte, die Vorberathung im 
Haufe, Es find für dieſelbe zutreffend die 88 16 und 32—61 der Geſchäfts⸗ 
ordnung. Der Gang dieſer Verhandlung würde alſo fein: eine Generaldebatte 
über den Verfaſſungs⸗Entwurf, welche am Sonnabend auf die Tages⸗Ordnung 
geſetzt werden würde; dann eine Diskuſſion über die einzelnen Titel, ſei es in 
ihrer numeriſchen Reihenfolge, ſei es nach einzelnen ausgewählten Abſchnitten 
oder einer vom Hauſe genehmigten anderweiten Gruppirung; endlich die 
Schlußberathung. 

Abg. Kitz: Ich erkläre mich gegen den Vorſchlag des Herrn Präfidenten 
und für Verweiſung des Verfaſſungs- Entwurfs an eine Kommiſſion. Vorbe⸗ 
rathung im Hauſe iſt angezeigt, wenn die Vorlage ohne ſonderliche Bedeutung, 
wenn fie ſachlich klar und endlich, wenn für die Beſchlußfaſſung Gefahr im Ver⸗ 
zuge iſt. Keiner von dieſen drei Fallen liegt hier vor. Der Verfaſſungsentwurf 
iſt eine der bedeutſamſten Vorlagen, die je einer Verſammlung in Deutſchland 
gemacht find. Er enthält Abschnitte, die eine techniſche Prüfung verlangen, fo 
der von der Armee⸗Organiſation; kein Plenum kann darüber verhandeln, ob 
15 Prozent von den Konſumtionsſteuern als Erhebungskoſten für dieſelben zu⸗ 
endzubehaiten find. In einer Kommiſſion noch würde das Bedürfniß nach 
Spezialkommiſſionen unabweislich ſein. Gefahr im Verzuge ift nicht in den 
Sinne und dem Grade, daß es ſich um einige Wochen handeln könnte. Möchten 
doch die parlamentariſchen Autoritäten dieſes Hauſes ſich darüber äußern, ob 
irgend ein Präcedenz exiſtirt für die Behandlung einer Vorlage, wie der Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurf iſt, in der Vorberathung einer großen Verſammlung. 

Abg. v. Binde (Hagen): In Bezug auf das letzte Bedenken mache ich die 
mit der preußiſchen Geſchaftsordnung noch nicht vertrauten Mitglieder des 
Reichstages darauf aufmerkſam, daß die Gründlichkeit der Prüfung durch die 
Formen der Vorberathung nicht leiden würde. Es konnen alle nur möglichen 
Amendements, die keiner Unterſtützung bedürfen, in dieſem Stadium einge⸗ 
bracht werden und die Unterſtützung durch 30 . wird erſt bei der 
Schlußberathung gefordert. Die Unklarheiten, die bei den Mitgliedern herr⸗ 
ſchen und die — ich leugne es nicht — zum Theil in dem Verfaſſungsentwurf 
ſeloſt liegen, werden durch die ſelbſtthätige Arbeit der 296 Mitglieder des Peu. 
jes beſſer überwunden, als durch das Medium einer Kommiſſion. Die Prü⸗ 
fung, an der Alle mithelfen, iſt die gründlichere. Eine Gefahr im Verzuge 
liegt allerdings bier nicht im engeren, aber im weiteren Sinne des Wortes, 
. würden bis zum Druck, bis zur Verleſung des Kommiſſionsberichts und 
der Möglichkeit die Generaldebatle zu beginnen, alſo den Punkt zu erreichen, 
auf dem wir heute bereits ſtehen, mindeſtens vier Wochen vergehen. Der erſte 
Vertreter des Präſidiums der Bundeskommiſſarien hat mit Recht auf die Fol⸗ 
gen aufmerkſam gemacht, wenn bis zum 18. Auguſt dieſe Versa ung und 
die betreffenden Landtage nicht ihre Arbeit erledigt haben, abgeſehen von der 
Lage der Dinge in Europa, welche raſche Entſcheidung unfererjeits verlangt. 
Was die Präcedentien betrifft, jo hat man allerdings bisher techniſche Geſetze 
Seitens der preußiſchen Landesvertretung an Kommiſſionen überwieſen, aber 
nur darum, weil man bisher die Vorberathung nicht kannte. Erſt im vorigen 
bgeordnetenhaus 
Verhandlungsform gemacht und zwar an einer Vorlage von dem Umfang und 


dem die ganze Verwaltung des Staates umfaſſenden Inhalt des Budgets. 


Gerade dieſe vom 12. November bis 22. Dezember v. J. erworbene Erfahrung 
hat uns überzeugt, daß, was in England die allgemeine Regel iſt, ſich auch bei 
uns bewährt. Dazu treten noch andere Gründe. Wenn wir eine Kommiſſion 


netenhauſes wählen, die leider die Wahl der Mitglieder auf die durch den Zu⸗ 
fall des Looſes gebildeten Abtheilungen beſchränkt, in denen natürlich die Ka⸗ 


Störung vorüberge gangen. 


pacitäten, die in die Kommiſſion gewählt werden ſollen, ſehr ungleich vertheilt 


ſind, ganz abgeſehen von den politiſchen und landsmannſchaftlichen Einflüſſen, 
geſchiehl. — Bei der Wahl des Abg. Dr. v. Wachter in Leipzig erregte es Ber 


deren Einwirkung bei den Abtheilungswahlen unvermeidlich iſt. Ferner tft von 
befonderem Werth die Oeffentlichkeit unſerer Berathungen, die ihrem ganzen 
Umfang nach durch die Preſſe, durch die ſtenographiſchen Berichte zur Kennt. 
niß auch unſerer ſüͤddeutſchen Brüder gelangen werden, die wir moͤglichſt bald 
mit uns verbunden zu ſehen wünſchen. Mit dem Wegfall der Kommiſſion hört 
dann das Zwitterverhältniß mit den Berichten aus den Kommiſſionen auf, die 
durch die Brille des Korreſpondenten aufgefaßt ſind, während die Theilnahme 
der ganzen Nation für die Verhandlungen des ganzen a beſſer FR gewin⸗ 
nen iſt. Und welch ein druckendes Gefühl für die 261 von 296 Abgeordne⸗ 


eine Erfahrung in Betreff dieſer 8 ı 
dat abgelehnt, und beſchließt das Haus die Vorberathung im 


. ̃Ü9Aĩ1 . —— 


November erhalten habe. 


7 


ten — denn mehr als 35 Mitglieder zählt keine Kommiſſion, auch die ſogenannte 
„große“ nicht — vier Wochen lang un ahi und von nel gepeinigt 


in Berlin zu figen! Napoleon J. hat geſagt: „der Fehler der Deutſchen ift, daß 
ſie den Werth der Zeit nie kennen“. Sorgen wir dafür, daß uns diefer Vor⸗ 
wurf nicht treffe! (Beifall.) 1 

Abg. Dr. Waldeck: Ich hätte kaum das Wort ergriffen, da die Maſori⸗ 
tät des Hauſes nach den bisherigen Kundgebungen doch entſchloſſen ſcheint, ſich 
für die Vorberathung im Plenum des Hauſes zu entſcheiden, will aber doch für 
die Niederſetzung einer Kommiſſion ſprechen, weil ich der feſten Ueberzeugung 
bin, daß, pan die General⸗Diskuſſion ſtattgefunden haben wird, das Haus 
nothwendig die Verfaſſungsvorlage an eine Kommiſſion weiſen muß und zwar 
miff an eine techniſche Kommiſſton, ſondern an eine wirkliche Verfaſſungskom⸗ 
miſſion. Mir iſt nicht ein einziger Fall bekannt, wo eine Verfaſſung ohne vor- 
gängige Kommiſſionsberathung zur Debatte geftellt u. angenommen worden wäre. 
Wenn Or. v. Vincke auf England exemplifizirt, ſo muß ich ihm bemerken, daß in 
England das Verfaſſungsleben ſich hiſtoriſch entwickelt hat und in glücklicheren 
Verhältniſſen als bei uns, den Engländern in Mark u. Blut eingedrungen iſt. Dieſer 
Hinweis paßt alſo nicht auf unſere Verhältniſſe. Dazu kommt, daß der uns vor⸗ 
gelegte Verfaſſungsentwurf ſo abnorm iſt, ein Mittelding zwiſchen Verfaſſung 
und Vertrag zwiſchen Bundesakte und Bundesverfaſſung, daß ſie eine Frage 
von höchiter ichtigkeit für das ſchon errungene Verfaſſungsleben bildet, wel⸗ 
ches durch Annahme dieſes Entwurfs leicht gefährdet werden dürfte. Im übri⸗ 
gen aber kann ich es keineswegs für eine Beſchleunigung, ſondern muß es viel⸗ 
mehr für eine Verzögerung halten, wenn wir nach 3 Tagen mit einer General- 
debatte uns beſchäftigen ſollen, blos um uns zu überzeugen, daß wir den Ent- 
wurf einer Kommiſfion überweiſen müſſen. Viele Mitglieder dieſes Hauſes hof⸗ 
fen, daß aus dem Norddeutſchen Bunde etwas gierden wird, aber ich ſehe nicht 
ein, wie dies geſchehen ſoll, wenn dieſer Verfaſſungsentwurf nicht den allerwe⸗ 
fentlichſten Modifikationen unterworfen wird. Dieſe können wir nur durch 
Amendements erreichen. Wenn wir dieſe aber einbringen, dann würde es doch 
wünſchenswerth jein, vorher zu wiſſen, ob dieſe Amendemenes irgendwie Aus- 
ſicht auf Annahme Seitens der Regierungen haben, und ich muß in dieſer Be⸗ 
ziehung daran erinnern, daß wir eine blos berathende, nicht beſchließende Ver⸗ 
ſammlung find. Es tft nun geſagt worden, daß die Bildung der Abtheilungen 
dem Zufall anheim gegeben iſt und daß, wenn eine Kommiſſion mit der Vor⸗ 
berathung des Verfaſſungsentwurfs betraut wird, die große Mehrheit dieſes 
Hauſes dem Müßiggange ſich hingeben muß. Ich lege dieſen Einwendungen 
nicht großes Gewicht bei. Müßig braucht Niemand während der Kommiffions- 
Beratdung zu bleiben, im Gegentheil, die Mitglieder, die nicht in der Kommiſ⸗ 
ſion ſitzen, koͤnnen um ſo mehr ihre Zeit auf das Studium der Verfaſſung ver⸗ 
wenden und wenn dies geſchieht, dann werden die Amendements, die geſtellt 
werden, als wohlüberlegte bei der Kommiffion reſp bei dem Haufe eingebracht 
werden. Die Kommiſſionsberathung wird die Berathung im Plenum nicht 
lange aufhalten; ich bitte dringend, je anzunehmen. Was ſoll dabei heraus⸗ 
kommen, wenn 14 Tage lang alle möglichen Amendements ohne Vorberathung 
zur Debatte kommen? Sicher ein Werk, das Keinem recht gefällt, und darüber 
ſoll dann die Schlußrbſtimmung ſtattfinden. NehmenSie den Antrag des Abg. 
Kitz an und wählen Sie ſobald als moglich eine Verfaſſungskommiſſton, der 
fie es zu überlaſſen zu werden, ſich durch Hinzuziehung geeigneter Kräfte zu 
verſtärken und ihr Werk durch Ernennung von Subkommiſſionen zu fördern. 

Abg. Grumbrecht: Die Niederſetzung einer Kommiſſion mag unter 
andern Berhältnifjen ganz vortrefflich ſein, zur Zeit aber halte ich fie nicht für 
erſprießlich. Der Unterſchied zwiſchen dem Vorſchlage des De und dem 
Antrag des Abg. Kitz beſteht darin, daß der erſtere bei der Vorberathung Gele- 
genheit bietet, über das allgemeine Princip uns auszuſprechen und erſt dann die 
Berathung der einzelnen Titel in die Kommniffion zu verweiſen, während der 
letztere mit der ſofortigen Ueberweiſung in die Kommiſſion dem Hauſe die Mög- 
lichkeit abſchneidet, ſich über das allgemeine Prineip zu verſtändigen und dies 
müßte ich ſehr bedauern. Ich weiß nicht, wie wir ohne ſolche allgemeine De⸗ 
batte uns gegenſeitig kennen lernen und demnach wiſſen ſollen, wen wir am ge⸗ 
eignetſten in die Kommiſſion wählen. Die Vorberathung im Plenum führt 
keineswegs zur Ungründlichkeit, denn es iſt ja nicht ausgeſchloſſen, daß ſchließlich 
doch eine Kommiſſion gewählt wird. Vielleicht iſt die Kommiſſion eine Noth⸗ 
wendigkeit, aber um dies einzuſehen, bedarf es eben der Vorberathung. 

Abg. Kitz weiſt in einigen Bemerkungen die Annahme des Abg. v. Vincke, 
daß er die S des r Abgeordnetenhauſes nicht kenne, 
zurück und tonftat rt ſeine Kenntniß derſelben. N 1 a 
Abg. Michaelis: Ich würde für Die Vorberathung im Haufe ſem, Mir 
wenn ich für die ſpätere Ueberweiſung der Vorlage an eine große Kommiſſion 
wäre, und verweiſe auf die Erfahrungen, die wir mit den Vorberathungen durch 
Kommiſſionen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemacht haben. Die Kom⸗ 
miſſionen find häufig ſehr wenig über die Meinung der Maforität des Hauſes 
orientirt und bereiten dann, wie z. B. in der Frage über den 60 Millionenkredit 
und der Verfaſſungsänderung Anträge vor, welche die Majorität nicht für ſich 
gewinnen können. Mit großer Genugthuung habe ich zu konſtatiren, daß der 
Abg. v. Vincke ſeine Anſicht in Betreff der Geſchäftsordnung und des Werthes 
der Aenderungen, die mein verehrter Freund Lasker empfohlen, nachträglich 
modifiziet hat, während es doch einzig und allein ſein Widerſpruch gewefen ift, 
der uns des Vortheils dieſer Aenderungen bei der Berathung der Verfaſſung 
beraubt hat. Kommiſſionen präjudiziven, ſie bringen im Voraus ein Reſultat 
zu Stande, das auf die Verſammlung drückt, weil es gegen das Weſen ihrer 
wahren Willensmeinung iſt. Vielmehr muß ihnen die Richtung, die ſie zu 
nehmen haben, durch das Plenum gekennzeichnet werden, ſonſt werden leicht 
Dinge geſchehen, die hinterher nicht wieder korrigirt werden können. Wir 
müſſen uns abgewöhnen, in allen Dingen bureaukratiſch zu handeln und uns 
durch Ausſchüſſe bevormunden zu laſſen. Das Haus m ſelbſt denken, ſelbſt 
argumentiren und als Kommiſſion arbeiten lernen. Was die Vorberathung 
im Plenum anbetrifft, ſo wünſche ich nicht, daß, wenn eine Kommiſſion nöͤthig 
werden ſollte, die „große“ eingeſetzt wird; ich meine, daß ihr einzelne Abſchnitte 
überwieſen werden und daß der Präſident für gewiſſe Fälle Spezialreferenten 
ernennt, die ſich mit den Bundeskommiſſarien in Verbindung fegen und von 
denſelben die nöthigen Erläuterungen ſich geben laſſen können. Wir haben 
durch die Vorberathung die vollſte Freiheit, den geeigneten Zeitpunkt für ſolche 
Kommiſſionsarbeiten zu beſtimmen. enn der Abg. Waldeck die hiſtoriſche 
Entwickelung des Verfaſſungslebens in England im Gegenſatz zu uns rühmt, 
dann erwidere ich ihm, daß wir unſere Entwickelung dem eigenen Weſen und 
nicht fremden Vorbildern anbequemen müſſen, und wenn er hervorhebt, daß 
keine Verfaſſung ohne Kommiſſionen berathen worden, dann mochte ich ihm 
zu bedenken 15 daß wir vielleicht eben deshalb in Deutſchland uns nicht der 


muſtergultigſten Verfaſſungen zu rühmen haben. Ich bitte Sie, die Vorbera⸗ 
ner Sc der en 5 

er Schluß der Diskuſſion wird beantragt und ange — 0 
gen perſönliche Nane ungen, f x ngen e 


Abg. v. Vin cke (Hagen): Ich begreife nicht, wie mich der Herr Vorredner 
eines Widerſpruchs zeihen kann. Ich habe ſtets das — rd Kommiſ⸗ 
ſtonsweſen getadelt und erinnere mich auch der Aenderungen, die der Abg. Las⸗ 
ker für die Berathung des Verfaſſungsentwurfs vorgeſchlagen hat, nur mit 
aller Anerkennung gedacht zu haben. 

„Abg. Michaelis: Ich erinnere den Herrn Abgeordneten an das Wort 
„leider“, mit dem er feine Anſichten über die Geſchaftgordnung ausgeftattet hat, 
und an ſeinen Widerſpruch gegen die Anſetzung der Schlußberathung. 

Abg. v. Binde: Ich bin nicht gehalten, dem Herrn Abgeordneten die 
Motive für meinen Widerſpruch anzugeben. Vielleicht iſt er deshalb erfolgt, 
weil ich in der unbrauchbaren Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes ein 
Motiv für die Vorberathung gefunden habe. 5 . 

Der Antrag des Abg. Kitz wird bei der Abſtimmung mit roßer Majori⸗ 

| h lenum an dem 
nächſten Tage, den die a ee geſtattet namlich am Sonnabend. 

Der Präfident theilt dle Anzeige des . v Mallinkrodt mit; daß er 
fein Mandat für den Wahlkreis Meſchede Arnsberg zu Gunſten feiner neuen 
Wahl in Lüdinghausen niedergelegt habe. = 

Der zweite Gegenftand der Tagesordnung iſt die Berichterſtattung über 
Wahlprüfungen. 5 

Namens der erſten Abtheilung beantragt der Referent Abg. Graf Bethu- 
jy-Huc, die Wahlen der Abg. v. Thlapowski, Dr, Simſon, Graf v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen und v. Arnim (Heinrichsdorf) für gültig zu erklären. Dies 


denken, daß die Wahlkreiſe nicht nach geographiſchen Bezirken abgetheilt waren. 
Sämmtliche Wähler waren nach alphabetiſcher Reihefolge in 8 Con geichie- 
den und in 8 verſchiedene Lokale, ſammtlich im Mittelpunkte der Stadt, einge⸗ 
laden. Der Wahlvorftand hatte diefe Anordnung damit entſchuldigt, daß er 
die Verordnung am >. Dezember v. J. die Wahlliſten auszulegen, erſt am 27. 
| 1 e. Die Abtheilun fand, daß dieſe Anordnung nicht 
von Einfluß auf den Ausfall der Wahl geweſen und beantragt deren Gültigkeit. 


Das Haus beſchließt demgemäß. 


* 


ür die 2. Abtheilung berichtet Dr. Riedel (Brieg) zunächſt über die 

Sahl des Abg. v. heim (Lippe Detmold), welche bekanntlich kürzlich in 
Folge von Einwürfen, die vom A „Dunker gegen dieſelbe gemacht worden, an 
die Kommiſſion zur nochmaligen ige zukückgewieſen worden war. — Ue. 
berhaupt abgegeben wurden bei dieſer ahl 14,726 Stimmen; die abſolute 
Wajorität betrug 7301. Abg. v. Oheimb erhielt 3571, alſo 1207 über die ab- 
ſolute Majorität; der Gegenkandidat Hausmann erhielt 5880, 266 Stimmen 
zerſplitterten ſich. Referent ging darauf näher auf die von Abg. Duncker mit. 
getheilten Thatſachen ein, ZU deren Dekräftigung noch ein e aus 
Lippe eingetroffen ift. — Was die Thatſache betreffe, daß im Amte Hohenhau⸗ 
ſen der Wahlvorſteher die Stimmzettel ſofort geöffnet und in zwei offenen 
Schalen gleich ſortirt habe ſo gebe das Wahlprotokoll keine Aufklärung dar⸗ 
über, Dieſer Vorfall, wenn er ſich bewahrheilen ſollte, würde allerdings ein 
ungeſetzlicher ſein, weil er das Grundprinzip der geheimen Abſtimmung verletzt. 
Auf das Reſultat der Wahl hat er jedoch keinen Einfluß, da wenn auch ſämmt⸗ 
liche Stimmen in dieſem Wahlkreiſe für ungültig erklart werden, doch immer 
der Abgeordnete v. Oheimb noch die Majorität behält. — Was nun die Mit⸗ 
theilung betreffe, daß der Hofmeiſter der derwittweten Fürſtin, Treviranus, ſich 
gerühmt habe, heimlich 60 Stimmen für Oheimb in die Urne geworfen zu ha⸗ 
den, ſo iſt dies durchaus unwahrſcheinlich, zumal im Protokoll die ausdrückliche 
Erklärung enthalten iſt, daß zur genaueren Kontrolle bei jedem Wähler, der ge- 
ſtimmt habe, ein Vermerk gemacht worden ſei; bei der Zahlung der Stimmen 
hätte dann die Differenz zu Tage treten müſſen. — Was nun die gerügten Ber 
einfluffungen von Seiten der Beamten ıc. betreffe, jo habe die Wiajorität der 
Abtheilung ſich nicht dafür entſcheiden können, aus dieſem Grunde die Wahl zu 
beanſtanden. Denn es liege im Charakter der geheimen Abſtimmung, daß ſie 
ſich jeden Einfluſſe von außen her entziehe. Selbſt wenn durch Drohungen be. 
der Verſuch gemacht worden wäre, Einfluß zu üben, jo laſſe ſich nicht nachwei⸗ 
ſen, welchen Erfolg die a alla habe; und das ganze Syſtem der ge» 
heimen Abſtimmung ſtehe im Widerſpruch mit einer wirklich faktiſchen Wahl⸗ 
beeinfluſſung. (Große Heiterkeit rechts) Man könne das auch von den Beamten 
nicht vorausſetzen, da es der unparteiiſchen Stellung nicht entſprechen würde, 
welche dieſelben feſtzuhalten hätten. (Gelächter) Deshalb beantragt die Ma- 
jorität der Abtheilung, die Wahl für gültig zu erklären, beantragt aber, von 
den eingelaufenen Beſchwerden dem Bundespräſidium Kenntniß zu geben, da: 
mit dieſes der fürſtlich Lippeſchen Regierung Mittheilung davon machen kann. 

Abg. Duncker (Berlin): Ich ſtelle den Antrag auf Beanſtandung der 
Wahl, bis die Thatſachen durch Zeugenvernehmung unterſucht worden find. — 
Das Zahlenexempel, das der Referent angeführt hat, kann für uns nicht maßge⸗ 
bend ſein, da gar nicht abzuſehen iſt, wie ſehr die gerügten Unregelmäßigkeiten 
und Geſetzwidrigkeiten auf das Reſultat der Wahl eingewirkt haben. — Den 
Vorfall in Hohenhauſen hat der Herr Referent nicht entkräften konnen, und es 
ift gar nicht unwahrſcheinlich, daß ähnliche Sachen, auch in anderen Bezirken 
vorgekommen ſind. — Der Vorfall mit dem Hofmeiſter, der 60 Stimmzettel 
für Oheimb in die Urne geworfen zu haben behauptet, klingt allerdings wie 
Renommiſterei; er verdient aber doch wohl der Aufklärung und der Referent 
kann die Möglichkeit nicht durch ſein Argument beſtreiten; denn wenn es mog. 
lich iſt, daß 60 Zettel Oheimb in die Urne geworfen werden können, dann wird 
der Betreffende wohl auch 60 auf den Gegenkandidaten lautende Stimmen ha⸗ 
ben entfernen können, ſo daß die Zahl ſchließlich doch ſtimmt. — Der wejent- 
lichſte Punkt find für mich aber die Beeinfluſſungen, die in eminenter Weiſe 
ausgeführt worden find, wie durch einen nachträglich eingegangenen en 
von 50 - 60 Wählern noch beftätigt worden iſt. — Dies dürfen wir nicht ſo 
hingehen laſſen. Wenn man jo die Wahlfreiheit und die geheime Wag ver⸗ 
achtet, ſo legt das Haus die Axt an die Wurzel ſeiner eigenen Exiſtenz. (Beifall 
links.) Von Ihrem Verfahren hier wird es abhängen, ob das allgemeine 
gleiche direkte Wahlrecht ſeinen geheimen Charakter bewahren wird. Die 5 
handlungen über die Wahlprüfungen haben gezeigt, daß die Behörden Mt fach 
den Verſuch gemacht haben, die Heimlichkeit der Wahl zu vereiteln. 1 5 
allgemeinen Hetrach ungen, wie ſie der Referent angeſtellt hat, wirb man u er 
ſo ſchwere Beſchuldigungen nicht hinauskommen. Wem in der That an der 
geheimen Abſtimmung liegt, der ſtimme für meinen Antrag. a 

Abg. v. O heimb: (der entgegen der Sitte, wie ſie im preußischen Abge⸗ 
ordnetenhauſe herrſcht, während der Verhandlung über ſeine Wahl den Saal 
nicht verläßt): Ich muß zunächſt die überwieſenen Anſchuldigungen gegen eine 
Anzahl Beamten des Wahlkreiſes, wo ich Vorſtand der Regierung des Landes 
bin, um meiner ſelbſt und der Beamten zurückzuweiſen, um nicht den Gedanken 
aufkommen zu laſſen, 


or Ser "RS 
ie die irgend ein 
een ergangen, noch ſind von amtlicher Seite Stimmzettel vertheilt wor ⸗ 
den. Wenn nichts deſtoweniger ein oder der anbere Wenne in ungeſchickter 
Weiſe (Heiterkeit) den Verſuch gemacht hat, auf die Wahl einzuwirken, ſo iſt 
dieſer Verſuch nicht auf die Regierung zurückzuführen. — Im vorliegenden 
Falle ließen ſich ſolche Eingriffe von Beamten auch nicht aus perſönlicher Kon⸗ 
nivenz oder aus Augendienerei erklären, da ich nicht den Wunſch gehabt habe, 
gewählt zu werden. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß eine Unterſuchung 
die vollſtändige Nichtigkeit aller Beſchuldigungen erweiſen, würde. Denn die 
Tüchtigkeit, Rechtſchaffenheit und Pflichttreue des Lippe ſchen Beamtenſtandes 
hat ſich immer bewährt und kann durch die neuliche Denunziation des Abgeord. 
Duncker nicht erſchüttert werden. Es liegt mir ein amtlicher Bericht aus Lippe 
vor, worin die erwähnten Thatſachen ſich alle als unwahr erweiſen. Was nun 
die 53 Beſchwerdeführer aus dem Fürſtenthum ſelbſt betrifft, ſo weiß ich wirk⸗ 
lich nicht, wie ſolche bodenloſe Denunziationen gegen eine ganze Klaſſe von Be⸗ 
amten bewieſen werden ſollen; denn die 53 Denunzianten können dies unmög- 
lich ſelbſt beweiſen. (Gelächter.) Die Beeinfluſſung des Baumeiſters reduzirt 
ich einfach darauf, daß in nen Bureau einige Tage vor der Wahl der An⸗ 
chlag ausgehängt war: „Am Wahltage wird Holztagelohn bezahlt.“ — Außer⸗ 
dem giebt es bei uns keinen ſo großen Ueberfluß an Arbeitern, daß man ſie des⸗ 
alb entlaſſen würde, weil fie den ihnen empfohlenen Kandidaten nicht gewählt 
aben. Die ganze Denunziation ſcheint mir zu Stande gekommen zu ſein durch 
den Aufruf des . er Central⸗Wahlkomites zu Berlin, welches dazu 
aufforderte, allen bei den Wahlen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nachzü⸗ 
forſchen. Das iſt eine Organiſation des Denunziantenweſens, die nur aus dem 
Vergnügen hervorgegangen iſt, Skandal zu machen und den Behörden Arbeit 
und Weiterung zu verurſachen. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 2 
Abg. Windthorſt befürwortet den Beſchluß der Abtheilung auf Gültig 
keit der Wahl. Das Volk ſei entweder mündig oder nicht mündig; ſei es noch 
nicht mündig, ſo dürfe man ihm überhaupt keine Wahlberechtigung geben; ſei 
es mündig und dürfe es das Wahlrecht ausüben, ſo dürfe man auch nicht glau⸗ 
ben, daß es ſich beeinfluſſen laſſe. — 
Abg. Graf Schwerin Be gleichfalls den Antrag der Abtheilung 
in ſeinem erſten Theile, bekämpft aber den zweiten Theil, wonach dem Bundes» 
Präſidium kittheilung von den fen er fe Unregelmäßigkeiten gemacht 
werden ſoll; denn das Haus habe ſich für ſolche Vorkommniſſe nur inſoweit zu 
intereſſiren, wie fie Gina auf die Wähl haben. (Beifall rechts) 
Abg. Duncker (Berlin): Der Herr v. Oheimb ſcheint ſehr zartfühlend 
u ſein far die Ehre ſeiner untergebenen Beamten, dagegen ſehr freigebig mit 
Beschimpfungen gegen die Mitglieder dieſes Hauſes und unbeſcholtene Bürger 
feines Landes. (Unruhe rechts brechen 
Präſ. Dr. Sim ſon (den Redner unter 1 ): Ich habe den Ausdruck 
„bodenloſe Denunciation“ wohl gehört, kann a 5 ich n Beſchimpfung irgend 
eines Mitglieds dieſes Hauſes darin nicht finden, da ich nicht glaube daß Herr 
v. Oheimb dieſen Ausdruck auf einen ſeiner Kollegen Bat be ieben können. 
bg. Duncker (fortfahrend): Es wird nun geſagt: „Die Thatſachen find 
doch nicht bewieſen“; das habe ich auch noch nicht behauptet ; aber wie ſollen ſie 
Ein bewieſen werden, wenn das Haus nicht die Zeugenvernehmung beſchließt? 
ſehr zinzelner Abgeordneter kann doch keine Zeugen e Ich weiß 
mit wohl, daß die litglieder der Partei, zu der ich den Vorredner rechnen muß, 
a für die Mündigkeit des Voltes eintreten, wenn. ed ihnen zu ihren 
dann if backen paßt. (Bravo linke) Wenn die Preßfreiheit de. N 
erſten Mal Volk noch nicht mündig. Wenn aber, wie 1 Abſtimmun zum 
wohnt ist und ekt und geheim wählt, wie es an die öffentliche m 8 ge. 
wird und ſich Deshalb noch nicht die Schutzwehr kennt, die ihm da Tor 1 1 
darf dieſe il Sal durch Einflüſterungen noch nicht einſchuchte. en Mittel 
herbeigeführt ſſt mi derung des Volkes, die durch allerlei verwerſ % ö 
wenn ſenach dem sat angegriffen werden; denn das Volk iſt n e 150 = 
mündiges — unſche des Vorredners beſchließen, ſo werden Sie e 
übgeordneter Epen, tat 
auf Beanſtandung der 9 ſpricht für den Antrag des Abgeordneten et 
und bei feinem ungünſtigen D., iſt aber bei der im Hauſe herrſchenden 
Nachdem Ref. Abg. N de Pan nicht verſtändlich. - befür⸗ 
tet, wird zur! bſtimmung de! nochmals die Anträge der Abt eilung bef 
eee, dung der Wahl chritten. Der Antrag des 29. under a 
Beanſtan abgelehnt, dafür nur etwa 50 Mitglieder von 
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als ſei re ierungsſeitig irgend ei Be { a i 
5 anderen norddeutſchen kur m nic Es iſt weder eine 


e . e e e, 
aumann, Bürgermeiſter Kohleis und die Stadtrathe Berger, v. Chlebowski, Stadtverordneten E. Mamroth beſchließt die Verſamm agiſtratk 
Dr. Müller, De Seng Sie 1 — u & — um Vorlagen zu erſuchen, auf welche Weiſe das Wheatergebäude am zweck⸗ 


als Stadtverordneter. Der Vorſſtzende kheilt mit, daß von den Wählern 
der 3. Abtheilung im 4. Wahlbezirk am 20. Febr. e. der Tiſchlermeiſter Ludwig 


und führt denſelben in ſein Amt ein, ihn durch Handſchlag verpflichtend. 
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der Linken, der Antrag der Kommiſſion auf Gültigkeitserklarung der Wahl Jahr. Der Magiſtrat empfiehlt daher der Verſammlung nochmals den n. 
wird mit derſelben Majorität angenommen, der zweite Antrag aber, dem Bun⸗ trag zu eingehender Berückſichtigung, ob es nicht zweckmäßig ſei, von den zah⸗ 
despräjidium Mittheilung von den vorgekommenen Untegelmäpigteiten zu ma. lungsfähigen Eltern, deren Kinder die Elementarſchule beſuchen, ein geringes 
chen, wird abgelehnt. Schulgeld, wie es in andern großen Städten längſt geſchieht zu erheben. Bei 
Darauf werden die Wahlen der Abgg. v. Wedemeyer, v. Watzdorf einem Schulgelde von MUT Sgr. monatlich und bei 500 Freiſchülern würde 
und v. Tyſzka ohne Debatte für gültig erklärt. > der Stadtkafje doch eine jährliche Einnahme von 2000 — 3000 Thlr. erwachſen. 
Namens der dritten Abtheilung berichtet Abg. von Unruh⸗Bomſt über die Der Schlußäntrag beſteht darin, dieſen Reorganiſationsplan einer gemiſchten 
Wahlen der Abgg. v. Spankeren und Michaelis, die beide für gültig er- | Kommiſſion zu endgültiger Beſchlußfaſſung Zu übergeben. Der Vorfigende 
klärt werden. ef 5 £ hebt hervor, daß der Gegenſtand eine ſchulkechniſche und eine finanzielle Seite . 
Der Referent der fünften, Abtheilung Abg. Perſius beantragt die Gültig. habe und wünſcht, daß derſelbe einer Kommiſſion, aus einigen Mitgliedern de 
feitserklärung der Wahlen der Abgg. Köppe, Schröder, v. Jackowski Schul- und aus einigen Mitgliedern der Finanzkommiſſion beſtehend, überwie- 
und v. Unruh (Magdeburg); das Haus teitt dem Antrage bei. 


kagd ( fen werde. Von anderer Seite wird beantragt, es möge die ganze Finanz und 
Namens der ſechſten Abtheilung berichtet Abg. Hergenhahn über die dem Magifie E 


Y Schulkommiſſion zuſammentreten und gemeinſchaſtlich mit rat die 
Wahl des Abg. v. Gottberg, Namens der ſiebenten 1 Bart, Ref. Abg. Angelegenheit berathen. Die Verſammlung ſchließt ſich bi pr Antrage an. 
v. Wurmb über die Wahlen der Abgg. Graf Schwerin und Graf Blumenthal⸗ 


4) Statut zur Stipendienſtiftung in Folge der Bergen 
ſchen Stiftung. Mit der Stiftung der Realschule iſt zugleich eine Stipen- Fir" 
dienſtiftung verbunden worden, über welche der Verſammlung ein Statut vor- 
liegt. Der Vorfigende ſtellt hierzu einen Vorantrag, dahingehend. die 0 
’ 


| 
1 
I 
| 
! 
| 
| 
| 


wo 


Suckow, die ſämmtlich für gültig erklärt werden. — Hiermit iſt die T. O. 


der Ehre erfordere es, dem Stifter, Stadtrath Berger, welcher anweſend i 
das Statut vor der Berathung in der Verfammlung zu überweiſen, um zu 
hören, ob derſelbe ſich damit einverſtanden erkläre. Die Verſammlung nimmt 
den Antrag einſtimmig an. 

5) Ablöſung der Laudemialpflicht von dem Grundſtücke 
Nr. 139 Waliſchei. Die Verſammlung genehmigt die Ablöfung der Lau⸗ 
demialpflicht von dem genannten Grumdftüde. . 

Der folgende Gegenſtand: Ablöſung der Rente von der Faluſz-Mähle Nr. 
162. St. Martin, muß vertagt werden, weil die Rechtstemmüſftan ihn noch 
nicht berathen hat. 

6) Betreffend die Wählerliſten zum Norddeutſchen Par⸗ 
lament. In Betreff dieſes Gegenſtandes hat der Stadtverordnete gel 
einen Antrag eingebracht: Die Verſammlung möge eine Kommiffion ernennen 
zur Unterſuchung der Maximen, welche bei der Aufſtellung der Wählerliſten 
zum Norddeutſchen Parlament maßgebend geweſen find. Der Antragſteller 
motivirt ſeinen Antrag, indem er ausführt, daß ſowohl in den urſprünglichen 
Wählerliſten, wie auch in den Auszügen für die einzelnen Bezirke große Unre⸗ 
gelmäßigkeiten vorgekommen ſind, da in erſteren eine große Anzahl von Wah⸗ 
lern nicht eingetragen, in letztern aber auch viele von e welche rechtzei⸗ 
tig reklamirt haben, nicht zu finden geweſen ſeien“ Der & egenſtand jet Ge⸗ 
meinde⸗Angelegenheit und darum der obige Antrag. Magiſtrat hält die Sache 
nicht für eine Gemeindeangelegenheit und daher über die Kompetenz der Ver⸗ 
ſammlung hinausgehend. Der Vorſitzende bezeichnet fie als ſpelfſche Gemeinde⸗ 
Angelegenheit, weil fie ja nur die Aufſtellung der Waͤhlerliſten in der Stadt 
Poſen betreffe. Gemeinde Angelegenheit jet ſie auch nach dem Wahlreglement 
und werde auch in Berlin als ſolche betrachtet. Die Verſammlung erklärt ſich 
für den Antrag des Stadtverordneten Mützel und ernennt für die An elegenheit 
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Stadtverordneten Mützel, S. Briske und 
Dr. Matecki. 

7) Betreffend die Geburtstagsfeier Sr. Mal. des Königs 
und die öffentliche Prüfung in der Realſchule. Der Magiſtrat 
zeigt der Verſammlung an, daß die Geburtstagsfeier Sr. Maj des Königs am 
22. März c. von der Realſchule durch eine Rede des Lehrers Braun, Geſang 
und Deklamation der Schüler in der Aula begangen werden ſoll. Die öffent- 
liche Prüfung in der Vorbereitungsſchule findet am 23. März e., in der Real⸗ 
ſchule am 11. und 12. April e. ftatt. € 

8) Betreffend die Abänderung der Sitzungstage der Stadt⸗ 
verordneten. Der Stadtverordnete E. Mamroth hat den Antrag eingebracht, 
die Verſammlung möge beſchließen, daß alle 8 Tage (Mittwochs) eine öffent⸗ 
liche Sitzung der Stadtverordneten ſtattfinde. Mokivirt wird der Antrag da⸗ 
mit, daß die bisherigen, die meiſt nur in je 4 Wochen ſtaftfanden, eine zu große 
Tagesordnung nothwendig machten, dadurch die Gründlichkeit der Berathung 
beeinträchtigten und zu lange dauerten, hierdurch aber viele Mitglieder über- 
mäßig lange von ihren Geſchäften abhalten. Es haben bisher durchſchnittlich 
jährlich nur 13—14 Sitzungen ſtattgefunden, auf der Tagesordnung aber für 
eine Sitzung nicht jelten 18 Gegenſtände, durchſchnittlich 14 Gegenſtände 
geſtanden. Im Intereſſe des Ganzen liege es daher, die Sitzungstage zu ver⸗ 
mehren. Der Vorſitzende hebt hervor, daß die Geſchäftsordnung für alle vier⸗ 
zehn Tage eine Sitzung vorſchreibe, wie es künftig auch gehalten werden — N 
Die n wie auch der Antragſteller, erklärt ſich hiermit e REE 


robinzielles. 
B. Poſen, 7. März. Die Son nenfinſterniß wurde am 
6. März Vormittags in aller Deutlichkeit wahrgenommen. Der 
Himmel bezünſtigte die Beobachtung von Anfang bis beinahe 
gegen das Ende; es traten die Umkriſſe des Mondes auf der bedeck⸗ 
ten Sonnenſcheibe während des erſten Theiles des Vorganges und 
während der Hauptverfinſterung in aller Reinheit und Schärfe 
hervor. Die Finſternitz begann um 9 Uhr 38 Minuten (Posener 
Zeit), indem der Mond von rechts nach links über die Sonnenſcheibe 
fortrückte Beide Himmelskörper haben nämlich eine Bewegung von 
rechts nach links, die Sonne in Folge der wirklichen jährlichen Be⸗ 
wegung der Erde, der Mond in ſeinem Umlaufe um die Erde. 
Der Mond befand ie im aufſteigenden Knoten und durchſchnitt 
während der Verfinſterung die Sonnenbahn. Da der Mond eiue 
13 mal fo schnelle Bewegung als die Sonne hat, jo bewegte er ſich 
über die Sonnenſcheibe links eintretend, ſo daß zuerſt der rechte 
Rand der Sonne verdeckt wurde, nachher die ganze untere Sonnen⸗ 
ſcheibe und zuletzt der rechte Rand. Vie größte Verfinſterung trat 
um 11 Uhr ein, wo von der Sonne nur eine ſchmale Sichel des 
oberen Randes übrig blieb; die Verfinſterung betrug über 4 Fünftel 
der ganzen Sonnenſcheibe. Beobachter auf einem erhöhten Stand⸗ 
punkte mit weiter Fernſicht auf die Umgebung der Stadt nach dem 
Eichwalde zu, konute eine merkliche Lichtabnahme wahrnehmen; die 
Helligkeit nahm ſo bedeutend ab trotz der weißen Schneedecke auf 
den Feldern, daß man ſich in die Zeit des Sonnenunterganges nach 
5 Uhr Nachmittags verſetzt glaubte. Um / 12 Uhr hinderte die 
Bewölkung die weitere Beobachtung und war es unmöglich, die 
i Himmelserſcheinung bis zum Schluſſe zu vers 
olgen. f 
Be [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 6. d. 
Eröffnung der Sitzung durch den Vorſtzenden der Verſammlung, Rechtsamv. 
Pilet, um 3%, Uhr Nachmittags. Anweſend find folgende Stadtverordnete: 
B. H. Aſch, Anderſch, Bielefeld, Brister Dahlke, Gerſtel, Dr. Handtke, B. Jaffe, 
L. Jaffe, S. Jaffe, Knorr, Longe, Yölwinfohn, Lüpfe, E. Mamroth, Mäße, 


Tagesordnung: 1) Einführung des Tiſchlermeiſters Gerſtel | mäßigften Umzuandern ſei.. 

10) Ueberlaſſung eines Theiles des Realſchulgartens an 
den Direktor Dr. Brennecke. Durch Erbauung des neuen Realſchulge⸗ 
bäudes iſt der Garten des Direktors bedeutend verkleinert worden. Trotzdem 
muß der Direktor 8 Thlr. jährliche Pacht für den Garten nach wie vor zahlen. 
Magiſtrat beantragt, dem Direktor Dr. Brennecke die Pacht zu erlaſſen und ihm 
den Gartentheil unentgeltlich zu überlaſſen. Die Verſammlung nimmt den 
Antrag an. 

Zum Schluſſe theilt der Vorſitzende ein Miniſterial⸗Reſkript über die Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit mit, in welchem der Miniſter ſich dahin ausſpricht, daß das 
Zuſtandekommen der angeregten Eiſenbahnproſekte in der Provinz Poſen ſehr 
wünſchenswerth ſei, daß der Staat aber nicht im Stande iſt, eine Zinsgarantie 
zu übernehmen. g 

Der Magiſtrat beantragt eine Son swahl der Kommijjion zur Prü- 
fung der neuen Bauordnung für die Stadt P 


Gerſtel als Stadtverordneter auf die Zeit von 6 Jahren gewählt worden iſt 


2) Verpachtung des Schauſpielhauſes. Referent in dieſer An⸗ 
elegenheit iſt der Stadtrath Prof. Dr. Müller, der darüber, im Weſentlichen 
Folgendes mittheilt: Außer dem bisherigen Pächter, Schauſpieldirektor Keller, 
hat ſich um die Pachtung des bt Thorn ph nur noch der Schau⸗ 
ſpieldirektor Kullak aus Bromberg a ya beworben, deſſen Leiſtungen ſich 
jedoch mit denen Kellers nicht meſſen 1 0 Der Magiſtrat hat ſich daher 
dahin geeinigt, das Pachtverhältniß n ler. auf weitere 3 Jahre vom J. 
Okt. e. ab beſtehen zu laſſen, jedoch unter einigen Abänderungen im Kontrakt. Unter 
Anderm ſoll das Theatergebäude 1 der Sommerſaiſon an Keller nicht 
vermiethet werden, vielmehr der Stad gi freien Verfügung ſtehen, doch ſoll 
der Direktor Keller, wenn er das Hane zur zeitweiligen Benutzung wünſcht, 
ſtets vor allen andern Bewerbern Dr hfigt werden. Das Stadtverordne⸗ 
tentollegium hatte zur näheren n zeſer Angelegenheit, namentlich zur 
Unterſuchung der Qualifikation des aus vartigen Bewerbers in der vorigen 
Sitzung eine Kommiſſion ernannt; AR 1a dieſerhalb an den Oberpräfidenten 
ewandt, der die Konzeſſton zu erthei on der Erwiderung auf die Vor⸗ 
ellung Seitens der Kommiſſion hebt zer Oberpräſident hervor, daß nur in 
dem Falle ein anderer Bewerber berüdfichtigt werden könne, wenn Direktor 
Keller der Polizeibehörde oder dem Magiſtrat zu begründeten Beſchwerden Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hätte, oder wenn 39 wehentliche Beſſerung unſerer Theater⸗ 
verhältniſſe zu erwarten wäre. Da age ſoektor Keller das Theater im All 
gemeinen zur Zufriedenheit geleitet habe, 0 müſſe ihm der Vorzug ſelbſt dann 
noch gegeben werden, wenn bedeutendere Konkurrenten, als Nullat, auftreten. 
Kullak jei außerdem gar nicht um eine Airterſſion für das hieſige Theater ein⸗ 
gekommen. Der Kommiſſton ede elt mach jede fernere Berathung über 
dieſe Angelegenheit unnütz und ſie empfieh ! der Verfammlung die Verlängerung 
des Kontraktes mit dem Direktor Keller. Aus der Verſammlung wird in der 
hierauf folgenden Diskuffion geltend gemacht, daß die Kommiſſion nicht den 
rechten Weg eingeſchlagen, als fie ſich an den Oberpraſidenten gewandt habe; 
es Hätte dies erſt geſchehen müſſen, nachdem die ſtädtiſchen Behoͤrden über die 
Angelegenheit ſchlüſſig geworden. Jetzt ſei keine Wahl mehr. Nach längerer 
Debatte beſchließt die Verſammlung, den Pachtkontrakt mit dem Direktor Kel⸗ 
ler auf weitere 3 Jahre zu verlängern. 2 
3) Errichtung einer vierklaſſigen Bürgerſchule und Er⸗ 
hebung eines Schulgeldes. In dieſer Angelegenheit liegt ein Antrag 
auf Ernennung einer gemiſchten een vor, die darüber berathen ſoll, 
ob die Errichtung einer gehobenen bier laſſigen Buürgerſchule nothwendig ſei, 
ſowie darüber, wie die Reorganiſation unferes ſtädtiſchen Elementarſchulweſens 
am zweckmäßigſten durchzuführen it. zo am 23. März 1866 lag dem 
Stadtverordneten-Kollegium ein voltändiget Organifationsplan über die eben 
genannte Schule vor, der damals 25 88 Verſammlung an die Kommiſſton 
zurückgewieſen wurde. Seildem hat 5 ie Sache geruht und daher iſt es not). 
wendig, daß ſie endlich erledigt wird. 9 Das ſtädtiſche Elementarſchulweſen 
macht jetzt ſchon ganz bedeutende Anſprüche an die Stadtkaſſe, Anſprüche, die 
durch die Einrichtung einer neuen vierflaffigen Schule um 1618 Thlr. geſteigert 
werden. Poſen zählt gegenwärtig im Ganzen 12 Elementarſchulen, die durch⸗ 
ſchnittlich jede 250 Schulkinder enthalten. während der Maximalſatz nur auf 
200 Schulkinder für eine dreiklaſſige Schule feſtgeſetzt iſt. Eine Abhülfe ift 
ler alſo dringend nothwendig. Das Streben geht zunächſt dahin, die zwei 
laſſigen Schulen in dreitlaffige umzuwandeln, wozu die Anſtellung von drei 
neuen Lehrkräften erforderlich iſt. Aber auch die dreiklaſſigen Schulen find 
überfüllt, ſo daß auch in dieſen für die Unterklaſſe die Halbtagsſchule hat ein⸗ 
eg werden müſſen, — eine Einrichtung, welche von der königl. Regierung 
nur jo lange gejtattet wurde, als es noch an den erforderlichen Räumlichkeiten 
And Theilung der überfüllten Unterklaſſen fehlte. Dieſe Räumlichkeiten 
bürfulſſe wurde s im alten Realſchulgebaude vorhanden. Dem Br 
a rde nur durch die Anſtellung von 6 neuen Lehrkräften vollſtän 
dig abzuhelfen ſein. Auf dieſe und andere Weiſe erhöhen ſich die An. 
ſprüche, die das Elementarſchulweſen an den Stadtſäckel macht, von Jahr zu 


dt Poſen. Die Kommiſſion beſtand 
aus den Stadverordneten Annuß, Feckert, Oebanowski, Tſchuſchke. . 
den find die Herren Annuß und Hebanowski. In ihre Stelle wählt die Ver⸗ 
ſammlung die Stadtverordneten Bielefeld und Jezierowski. 

Die Finanzkommiſſion zeigt ihre Konftituirung an. Vorſitzender derſelben 
ift der Stadtverordnete Knorr, Stellvertreter der Stadtverordnete Walther. 

Schluß der öffentlichen Sitzung kurz vor 5 Uhr, Die perſoͤnlichen Ange⸗ 
legenheiten werden darauf in geheimer Sitzun berathen. 

— Von den neun Aſpiranten, welche fi die Berechtigung zum einjäb: 
rigen freiwilligen Militärdienſt erwerben wollten, hat geſtern nur einer 
die Prüfung beſtanden. ä 

— [Unglücksfall] Am 5, d. M. Mittags wurde durch eine Droſchke 
auf Oſtrowek, unweit der Cybinabrücke, der vierjährige Sohn des Nagelſchmieds 
P. überfahren. Das arme Kind ſtarb in Folge der erhaltenen Verletzungen 
noch am Abend deſſelben Tages. 2 ? 5 

— [Die Kruppe ſche Gußſtahlfabrik.] Sonnabend den 
9. März Abends von 6 bis 7 Uhr hält der Techniker Herr Oehl⸗ 
ſchläger in dem Saale des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums deſ⸗ 
ſen Benutzung zu dieſem Zwecke vom Oberpräſidenten, Hrn. » Horn, 
in der zuvorkommendſten Weiſe bewilligt worden iſt, einen Vortrag 
über die Kruppe ſche Gußſtahlfabrik zu Eſſen. Eutſprechend den 
rieſigen Dimenſionen, welche dieſe wahrhaft großartige Fabrik ſeit 
wenigen Jahren angenommen hat, ſind auch die Vorbereitungen 
zu dieſem Vortrage. Der Geh. Kommerzienrath Herr Krupp hat 
Herrn Oehlſchläger zu dieſem Zwecke eine Fülle bisher nicht veröf⸗ 
fentlichten authentiſchen Materials, ein koloſſales photographiſches 
Panorama der Fabrik und eine genaue Zeichnung von der Rieſen⸗ 
kanone, welche auf die Pariſer Induſtrie-⸗Ausſtellung geſchickt wer⸗ 
den wird, überſandt. Nach dieſer Zeichnung bat Herr Deblichläger 
ein koloſſales Tableau entworfen (47 Fuß lang, 5 Fuß hoch), wel⸗ 
ches die Rieſenkanone in ihren wirklichen Dimenſionen darſtellt 
Das photographiſche Panorama iſt von einer wunderbaren Schön 
heit und giebt ein außerordentlich klares Bild von der Großarkig⸗ 
keit der Kruppſchen Fabrik. Wir können nicht umhin, das Publi⸗ 
kum auf dieſen höchſt intereſſanten Vortrag aufmerkſam zu machen, 
um jo mehr, als damit ein edler Zweck verbunden iſt denn err 
Dehiſchläger hat den Ertrag dieſes Vortrages 2 den Stipendien⸗ 
fonds des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnafiums beſtimmt. 
O Bromberg, 6. März. [Eine Lokalpoſſe Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände fü e Paris] Am Montag Abend wurde im hieſigen Stadt⸗ 
theater zum Benefiz für Frau Eliſe Hermann eine neue politiſche Lokalpoſſe zur 
Aufführung gebracht, die jedo 110 zweiten Male wohl nicht über die Bühne 
gehen wird, was übrigens vorſichtiger Weiſe auch auf dem ee ange⸗ 
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eutet worden. Der Titel der Poſſe heißt: „Die Türken in Brom 
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nen, beſtimmen wir, daß leere Säcke nur dann 
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„bie Leipziger Schlacht“; der Name des le war mit „Ieremias Stachel“ 


ichnet. Den Hauptgegenſtand des Stücks bilden karrikirte Wahlagitationen 
in Bronber bei der Maß ae Abgeordneten zum Norddeutſchen Reichstage, 
bei welcher Gelegenheit mehrere hoͤchſt achtbare Perſönlichkeiten lächerlich ge⸗ 


macht werden. Bei der diesmaligen Wahl konkurrirten als Wahlkandidaken 
bei uns Deutſchen, wie ſeiner Zeit gemeldet iſt, die Gutsbeſitzer v. Leipziger und 
Zürde; für Beide hatten ſich auch Wahlkomites gebildet. Nun hat der Ver⸗ 
faſſer aus dieſen Komites einige Mitglieder, die er wahrſcheinlich doch für die 
eifrigſten Agenten hielt, herausgegriffen und ſie zu Bühnen Figuren machen 
wollen; es iſt ihm aber ſchlecht gelungen. Bei jeder Anſpielung namlich, 
ſei es auf Perſonen der einen oder der anderen Partei, entſtand in dem 
zahlreich beſetzten Haufe ein ſolches Pfeifen, Ziſchen und Lärmen, daß 
den Schauſpielern auf der Bühne angſt und bange werden mußte. Wa⸗ 
ren die Zeichen des Unwillens nun ſchon während der Vorſtellung groß ge- 
nug, fo fteigerten fie ſich am Schluſſe in ſolchem Maße, daß der Schauſpieler 
Hampl, der die Rolle eines Hausknechts ſpielte und noch einen Reſerve⸗Couple⸗ 
vers ſingen wollte, unverrichteter Sache abtreten mußte und der Vorhang fiel. 
Das Publikum beruhigte ſich aber hiermit nicht, ſondern der Spektakel dauerte 
ort; namentlich horte man fortwährend den Namen „Wörmann“ rufen. Herr 
5 Gärtner in dem benachbarten Schröttersdorf, hat nämlich das qu. Stück 
eſchrieben und ſollte ſich nunmehr auch auf der Bühne präſentiren, (ob man 
0 bei ihm für den theatraliſchen Genuß bedanken wollte, weiß ich nicht). 
Kurz, da das Lärmen und Pfeifen nicht aufhörte, wurde der Vorhang wieder 
in die Höhe gezogen, ein Schauſpieler trat vor und erklärte, der Dichter des 
Stückes ſei nicht anweſend. Da wurde erwidert, daß er im Sperrſiz ftehe. 
Herr W. erſchien jedoch nicht auf der Bühne, ſondern zog es vor, die Huldigung 
des Publikums dies Mal nicht entgegenzunehmen. Fur die Theaterkaſſe hat 
die qu. Lokalpoſſe allerdings den gewünſchten Effekt gehabt, denn das Theater 
war in allen Räumen gefüllt; im Publikum dagegen hat das Stück die wohl 
auch kaum erwartete Befriedung nicht gefunden. N 
Bei der hieſigen Regierung, als der Empfangsftelle zur Weiterbeförderung 
von Ausſtellungsgegenſtänden nach Paris zur dortigen diesjährigen Gewerbe⸗ 
und Induſtrieausſtellung ſind von unſerer Stadt folgende Artikel eingeliefert 
worden: J. Künſtliche Zahngebiſſe vom Zahnarzte Herrn Mallachow hierſelbſt; 
2. Diverſe Mühlenfabrikate von der hieſigen Mühlen⸗Adminiſtration der Kgl. 
Seehandlung; 3. ein Pluviometer (Jegenmeſſer) von dem Fabrikanten Herrn 
Jul. Ménard hierſelbſt und J. ein Tableau Photographien vom Photogr. Herrn 
Theodor Joop hierſelbſt. Von Danzig ſind die meiſten Gegenſtände einge⸗ 
gangen, nämlich 9 Nummern und zwar; J. eine Asphaltplatte zwei Asphalt⸗ 
röhren u. Dachpappen von E. A. Lindenberg; 2. geſalzenes Fleiſch, Schinken u. 
Schmalz v. H. Saerman & S.; 3. Portland⸗Cement v. Alb. Suhl; 4. Bern⸗ 
ſteinfabrikate u. roher Bernſtein von Ferd. Nieſe; 5. roher Bernſtein, Korallen 
u. Perlen von H. L. Perlbach; 6. roher Bernſtein u. Perlſchnüre v. D. Alter; 
7. Plan-Arbeiten von Joh. Laraſſ; 8. verſchiedene Liqueure von A. v. Nieſſen 
u. 9. ein Rettungsboot nebſt Zubehör vom Vorſtande der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen (von Danzig aber eingeliefert). Von 
Königsberg ſind 6 Nummern eingegangen u. zwar J. ein Kleiderbaum von 
Geweihen v. A. J. Jacoby; 2. zwei Elennsköpfe mit Geweihen und eine Acht⸗ 
Eterna u gleichf. v. A. J. Jacoby; 3. verſch. Schnupf⸗ u. Rauchtabacke ſowie 
Cigarren von Ferd. Reinhold; 4. einige Oelgemälde vom Prof. Pietrowski; 5. 
zwei Kupferſtiche v. Prof. R. Troſſin u. 6. verſchiedene Pinſel v. Aug. Nanny. 
Die Anzahl der Nummern beträgt im Ganzen 35. Von der landwirthſchaftli⸗ 
chen Akademie zu Waldau find 2Nummern eingeſandt, nämlich 1. eine Samm- 
lung von Unkrautſamen und ein oſtpreußiſches Ackerwerkzeug, genannt, Zoche“, 
und 2. ein Elentthier. Außerdem ſind eingegangen: aus Marienburg: 
Seiden⸗Cocons von C. A. Sellis, aus Knieb au: Thon und Thonfabrikate 
von Hirſchberg, aus Til ſit: ein Leinkuchen, Rübkuchen, Rüböl und Leinöl von 
Johann Kaehler, aus Loͤbez bei Putzig: Preßtorf vom Gutsbeſitzer Suter, 
aus Berlin: eine Hafergarbe und 4 Metzen Haferkörner von O. Mentzel, 
aus Bellſchwitz: 4 Wollvpließe und 2 Glaskaſten von v. Brünnek, aus El⸗ 
bing: 2 Muſter von Spritt und ein Sortiment Liquere von Tieſſen & Suder⸗ 
mann, aus Oſterwiek bei Konitz: Seiden⸗Cocons und Getreideproben vom 
Pfarrer Bradke, aus Lieſſan: eine Rapsſtaude, drei Büſchel Getreide, Taback, 
Honig, Heu, ein Kürbis und ein Käſe vom Gutsbeſitzer v. Eſſen, aus Maas⸗ 
dorf: 4 Käſe vom landwirthſchaftlichen Verein des Gr. Marienwerder⸗Wer⸗ 
ders, aus Taplaken: Cigarren und Rohtaback von H. Nernſt, aus Inſter⸗ 
burg: Muſter von Flachs⸗ und Werggarne von B. M. Weinſtein, aus S char ⸗ 
enort bei Danzig: Getreideproben von Dr. Marting und endlich aus Thorn: 
Biber Branntweine von Dammann & Kordes. 


Vermiſchtes. 

In Wien iſt unter dem Titel: „Polen an die Völker und 
Regierungen Europas“ eine aus Warſchau, 26. Dezember v. J. datirte 
Proklamation veröffentlicht worden. Der Aufruf ſtellt es ſich zur 3 5 
nochmals das Mitgefühl des gebildeten Europa für das niedergetretene Polen 
wachzurufen. In wahrhaft ergreifender Weiſe werden in einem hiſtoriſchen 
Rückblicke die Leiden des polniſchen Volkes rekapitulirt, das Unrecht, das ihm 
angethan wurde, und die neueſten Gewaltſchritte Rußlands dargelegt. Das 
Manifeſt ſchildert ſodann mit glühenden Farben die gegenwärtige Lage Ruſſiſch⸗ 


Polens. — Es werden dann die ruſſiſchen Ukaſe neueſten Datums angeführt, 
welche die Entnationalijirung Polens zum Ziele haben. Um ein getreues 
Bild der ruſſiſchen Herrſchaft in Polen zu geben, führt das Manifeſt die 
officiellen Ziffern der Schlachtopfer an, die ſeit Januar 1863 gefallen ſind. 
Zur Deportation nach Sibirien verurtheilt, theils zur Zwangsarbeit, 
theils zur Koloniſation, theils blos als Gefangene 18,682 Individuen. 
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5 164 Frauen und 114 Prieſter.) Im Innern Rußlands internirt 


2,556 Individ. (darunter 218 Frauen und 163 Prieſter.) Nach den Steppen 
des Urals geſchleppt 33,780 Individ. Als gemeine Soldaten ſtrafweiſe in die 
Armee eingereiht 2,416 Individ. Zeitweilig in die Strafanſtalten und hier⸗ 
auf in die ewige Verbannung nach Sibirien abgeführt 31,500 Individ. 
Während der Unterſuchung in den Kerkern geſtorben 620 Individ. Auf den 
Schlachtfeldern begraben (nach den ruſſiſchen Regiſtern) 33,800 Individ. Ge⸗ 
henkt und erſchoſſen 1,468 Individ. Flüchtlinge und Emigranten im Auslande 
7,060 Individ. Im Ganzen ſeit 1863 141,382 Individ. 5 

In dieſer Lifte der polniſchen Schlachtopfer find die Konſkribirten und in 
Folge der regelmäßigen Aushebung zur Armee Abgeſtellten, welche 2 Prozent 
der männlichen Bevölkerung ausmachen, nicht inbegriffen. 

Entgegnung auf die Erklärung des Herrn Landraths Wocke vom 3. März 
Herr Landrath Wocke erklärt: 

I) Daß wahrheitswidrig von mir, als dem Verfaſſer und Einſender des 
Artikels: „Wegebau,“ Poſener Ztg. Nr. 51 behauptet worden iſt, daß auf dem 
Kreistage im Dezember 1865 das Projekt des landwirthſchaftlichen Vereins in 
Betreff der Wegebauten im Kreiſe einſtimmig acceptirt worden ſei. Der 
Beſchluß, die Wege zu bauen, war bishin das ganze Projekt, daß dies noth⸗ 
wendig ſei, war einſtimmige Meinung, wenn auch unter verſchiedenen Vor⸗ 
ausſetzungen, deßwegen wurde die K 
die Hand nehmen ſollte. Dieſelbe beſtand aus Herrn v. Tempelhoff, Hoffmeyer⸗ 
Zlotnik, Baarth⸗Modrze, Douchy und mir. Wir beriethen unter dem Vorfi 6 
des Herrn Landraths. Als Vorſitzender mußte derſelbe doch informirt 
ſein, daß die Normativbedingungen im Plenum berathen waren, und derſelbe 
dieſe abſchriftlich jedem Kommiſſtond Mitgliede zugehen ließ, um diefelben zu 
Haufe nochmals zu überlegen und dann die etwaigen letzten Mängel in einer 
Schlußſitzung zu redigiren. Die erwähnte Handzeichnung war das entworfene 
Wegenetz, welches in der Sitzung feſtgeſtellt wurde, und die Erläuterungen dazu 
mußten doch dem Vorſit zenden bekannt ſein. | 

Daß Herr Landrat) Wode am Kreistage am 26. Novbr. 1866 von den 
Kriegslieferungs. Entſchädigungsgeldern einen eiſernen Fonds von einigen Tau⸗ 
ſend Thalern bilden wollte, iſt inſofern wahr, als der Kreistag an einem ganz 
anderen Tage, am 14. Dezbr. 1866, ſtattfand und der eiſerne Fonds nicht zu 
Wegebauten, ſondern für künftige Mobilmachungs⸗Reſerve beſtimmt war. Ich 
erinnere hierbei an die Auslaſſung des Herrn Petzel⸗Strykowo. Dieſer Antrag 
fiel mit allen gegen 1 Stimme. Der Beſchluß des Kreistages war, das Gut⸗ 
haben von über 12,000 Thlr. zur Zahlung der Kreis⸗Kommunalbeiträge pro 
1867 mit über 9000 Thlr. zu verwenden, es bleibt noch ein disponibler Beſtand 
von 3000 Thlr. in der Kreiskommunalkaſſe. 

Wäre ein direkter Antrag des Herrn Landrath für den Wegebau eingegan⸗ 
gen, jo hätte Unterzeichner gewiß mit Freuden dafür geftimmt, und es müßte 
ihm noch erinnerlich fein. Ich habe als Vorſtandsmitglied des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins am 13. Februar den Wegebau auf die Tagesordnung gebracht, 
und es wurde beſchloſſen, alles Mögliche aufzubieten, auch die Preſſe, um zum 
Ziele zu gelangen. 5 

a auf die Aufforderung des Vorſitzenden des Vereins bis Ende Februar 
nicht einmal die Berufung der Kommiſſionsmitglieder erfolgte, zu welcher der 
Herr Landrath als Vorſitzender verpflichtet war, ſo erfolgte mein Zeitungsarti⸗ 
kel vom J. März. Die Aufforderung zur Kommiſſionsſitzung, die morgen ſtatt⸗ 
findet, iſt erſt vom 2. März datirt, alſo nachdem mein Aufſatz bereits bekannt 
war. Hätte Herr Landrath Wocke nicht ſeine Entgegnung mit den Worten: 
„Den Verfaſſer und Einſender des obenerwähnten Artikels aber habe ich wegen 
der darin enthaltenen Beleidigung einer königl. Behörde der’ königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen,“ geſchloſſen, fo hätte es damit fein Bewenden haben 
können, jetzt aber fühle ich mich verpflichtet, öffentlich meinen Namen zu nennen. 

Zalaſewo, 6. März 1867. O. Friedrich. 


Telegramm. 


London, 7. März. Bedentende Fenier aufſtände werden von 
verſchiedenen Punkten Irlands gemeldet. Es haben ſcharfe Ge⸗ 
fechte ſtattgefunden, wobei viele Todte und Gefangene. Eiſenbahnen 
und Telegraphen find vielfach zerſtört. Dublin iſt noch ruhig, 
die königl. Truppen find allerorten allarmirt und hoffen auf bal- 
dige Herſtellung der Ruhe. 


Eine werthvolle Würdig 


ung. 

Zur rechten Würdigung der Johann Hoff ſchen! kalzheilnahrungsmittel 
führen wir hier zwei Briefe neueſten Datums an, welche der Hoflieferant Herr 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. I., betreffs der guten 
Wirkung ſeiner Malzgeſundheits Chokolade und Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbiers erhalten hat. Poln. Fuhlbeck b. D. Crone, 6. Januar 1867. 
„Ich bitte um weitere Zuſendung Ihrer ſo nahrhaften und ſtärkenden Malz⸗ 
Chokolade ere ee Grabsv. Hanugsdosrf." Der 
Lehrer Stam in Blake, an Abzehrung leidend, hat ſeit dem vorigen 
Sommer das vortreffliche Hoff ſche Malzbier getrunken und ſeinen ſchwachen 
Lebenskräften ſichtlich damit aufgeholfen. Nach feiner Aeußerung würde er ohne 
dies Johann Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſchon längſt unter der Erde 
ſein. Dies wollte ich gern hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, um Lei⸗ 
dende auf dieſes äußerſt ſtärkende und nährende Getränk hinzuweiſen.“ Ls 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn. 


Auf Grund der 88. 2. und 5. Nr. 2. des Ver⸗ 
eins⸗Güter⸗Reglements, reſp. des Abſchnittes B. 
des Betriebs ⸗ Reglements für die Staats⸗ und 
unter Staats Verwaltung ſtehenden Eiſenbah⸗ 


um Transport auf den unter unſerer Verwal⸗ 
tung ſtehenden Eiſenbahnen angenommen wer⸗ 
den, wenn die einzelnen Kolli mit ſtarker Schnur 
kreuzweiſe umwickelt und an derſelben mit Holz 
Etiquette verſehen find, worauf ſich die Namen 
des Adreſſaten und der Beſtimmungsſtation, in 
Uebereinſtimmung mit dem Frachtbrief, deut- 
lich geſchrieben finden. = 
Breslau, den 2. März 1867. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Konkurs Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Wongrowiec, 
Erſte Abtheilung, 
den 5. März Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Einwohners Hirſch 
iegel zu Wongromiee iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 


chen wollen, 


recht 


derungen . 


zufügen. 


der Kaufmann Bernhard Rothmann 
Wongrowiec beſtellt. Die Gläubiger des Ge. Orte wohnhaften oder zur 
mieniulbners werden aufgefordert, in dem 


auf den 18. März 1867 


Vormittags 11 Uhr . 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Hempel inſio 
unſerem Gerichtsgebäude anberaumten ee ſch 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Dt 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- 
fig oder Gewährſam haben, oder welche ihm et⸗ 


u und 
lagen. 


1. Abtheilung. 


Inferale und Bo 
was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände ‘ 
bis zum 4. April 1867 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be- 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
N aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


bis zum 4. April 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


auf den 15. April 1867 
Vormittags 11 Uhr I 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Hempel in 
unſerem Gerichtsgebäude zu erſcheinen. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


\ dir 5 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
zu] Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen 3 beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

welchen es hier an Bekanntſchaft gilt, werden 
die Rechtsanwälte Zhoroweti, Kittel, Ga 
Enzenbaum zu Sachwaltern vorge⸗ 


Wongrowiec, den 5. März 1867. 


Königliches Kreis-Gericht, 


ens, Prediger. — Coethen, den 12. Dezember 1866. „So weit meine 


ommiiſion gebildet, welche die Sache in | 
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| Schleimerzeugung verminderte ſich bedeutend, das Würgen und Erbrechen hörte 


. 
r 


Beobachtung und Erfahrung reicht, und ich 

rigem Gebrauche des Malzbiers, der Malz 

theilen im Stande bin, ſo möchte ich behaupten, daß der heilſame Einfluß der 

ſaͤmmtlichen Fabrikate den Stoffwechſel, den fie beförde rn und reguliren, 
9 


als Laie der Mediein nach jechsjäh- 
1 
außer allem Zweifel iſt. Namentlich find genannte Fabrikate bei Trägheit der 


chokol ade und Bonbons zu ur⸗ 


Funktionen der Unterleibsorgane, bei chroniſchen Katarrhen und Magenleiden 
in meiner eigenen Familie von ſehr guter Wirkung geweſen. Bei mir hat — 
wie ich Ihnen ſchon früher geſchrieben habe — eine langjährige katarrhaliſche 
Dispoſition das treffliche Malzgeſundheitsbier ſaſt ganzlich gehoben, auf meine 
Verdquungs⸗Organe ſehr heilſam gewirkt, die Nerven gekraͤftigt und das Blut 
erfriſcht und verbeſſert. 
Eben jo günftig hat es bei meinem Onkel gewirkt. 
ſogenannten Magenverſchleimung, 
ſeiner Konſtitution gefaßt hatte, 
nicht weichen. 
ſehr gut. 


Derſelbe litt an der 
und da dieſes Leiden bereits tiefe Wurzel in 
ſo wollte es trotz aller angewandten Mittel 
Hier wirkte der Genuß des Malzbiers und der Malzbonbons 
Die erſchlafften Schleimhäute wurden ekräftigt, die übermäßige 
ganz auf, und der frühere gute Appetit ſtellte ſich wieder ein. 
Ihnen zu meiner Freude berichten, daß der Genuß des Malzbiers und der Malz⸗ 
Chokolade bei dem Magenleiden meiner Frau recht gute Wirkung gehabt hat. 
Ich erſuche Sie deshalb, für inliegendon Betrag ıc. Malzextrakt-Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits Chokolade und Bruftmalz - Bonbons mir zuzuſenden, 
und zwar diesmal als Eilgut, weil ich ſonſt dieſe Kiſte vor Weihnachten wahr⸗ 
ſcheinlich nicht erhalten würde. Während ich dies ſchreibe, theilt mir Frau 
Lehmann von hier mit, daß ſie von ihrem langjährigen, hartnäckigen Huſten 
nach dem Genuß des Hoff ſchen Malzbiers faſt gänzlich befreit ſei, ſie wirft jetzt 
weniger Schleim aus, und ihre Körperkraſte nehmen ſichtlich zu. Von einem 
guten Erfolg bei Hämorrhoidalleiden ſchrieb mir En neulich Herr Profeſſor 
ur. Schaller aus Halle. Dergleichen günſtige Erfolge könnte ich mehrere mit- 
theilen, doch wollte ich mich diesmal auf die Erfolge meiner eigenen Familie 
beſchränken ꝛc.“ Seminar -⸗Direktor Alorecht. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner- 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt Geſund⸗ 
heitsbier, Malz» Geſundheits Chokolade, Malz. Geſundheits⸗ 
Chotoladen Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Wedr. Piess- 
2er, Markt 91., General « Niederlage, und Mersanann Dietz, 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Tn. Ines 4 
in Neutompyel Herr £rnst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 7. März. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Mentzel aus Stettin, Stamm 
aus Iſerlohn, Goldſchmidt aus Göppingen, van Hagen aus Rheydt, 
Przadost aus Breslau, Cohn aus Rawicz, Sommer, Heutsler, Liebe⸗ 
truth und Kleiderfabrikant en aus Berlin, Frau Sanitätsräthin 
Dr. Zelasco aus Kowanowko. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer Heitze aus Stru⸗ 
miany, Frau v. Rollin aus Gowarzewo, Frau v. Prusta nebſt Tochter 
aus Czermin, v. Ludendorff aus Kruſzewice, Funck aus Rokietnica, Mo⸗ 
enn aus Naramowice und Frau v. Seydlitz nebſt Tochter aus 
Schrotka. 

TILSN ERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Gutmann, Wiesmann und Schrei⸗ 
ber aus Berlin, Nobbe aus Weſel, Littauer aus Liegnitz, Fricke aus 
Bonn und Viertel aus Landsberg, Fabrikbeſitzer Weiß aus Glogau. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzerin Frau v. Kurnatowska aus Pozarowo, 
die Gutsbeſitzer v. Skaſinski a. Konarzewo und v. Slawski a. Komornik. 

HERWIOs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heinze aus Paris, Hohmann 
und Wenſch aus Berlin, Reuer aus Magdeburg und Unger aus Stutt⸗ 
gart, Oekonomiedirektor Lehmann aus Nitſche, die Rittergutsbeſitzer 
Kennemann aus Klenka, v. Zychlinski aus Murzynowo und v. Karczew⸗ 
ski aus Wyſocka, Gutsbeſitzer Müller aus Nuſchtowo, Direktor der 
Magie Barby aus Bromberg, Inſpektor Pätzold aus Ober⸗Leſchen. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus 
Pawlowo, v. Taczarski aus Proskau und v. Labinski aus Plock, die 
Kaufleute Kurtzig aus r und Meyer aus Schweidnitz, Gutsbe⸗ 


Auch kann ich 


SCAWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Richter aus Ciesle, Rohrmann 
aus Chrzaſtowo, v. Zychlinski aus Ciesle und v. Rozanski aus Padnie⸗ 
wo, Partikulier v. Potecki aus Breslau, Frau Gieburowska aus Gorki 
und Frau Grochowska aus Miloslaw. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Eichmann aus Gorecki und Obor⸗ 
ski aus Sedlee, die Kaufleute Gloger aus Liſſa, Prange aus Ludwigs⸗ 
luſt, Grabowski aus Breslau, Block und Schönwald aus Berlin, 

Oberförſter Berger nebſt Sohn aus Grunwald. 

BAZAR. Die a = Stablewski aus Szlachein und Stablewski aus Za⸗ 
leſie, Agronom Graf Bninski aus Chociſzewice. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Flanter aus Won— 
growitz, Marcus aus Schroda, Kaliski aus Samter und Geballo aus 
Rogaſen, die Rentiers Gebr. Lewek aus St. Francisko, Bezirksfeldwe⸗ 
= 1 nebſt Frau aus Wohlau, Wirthſchaftsbeamter Schwarz aus 

irsko. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Lewin aus Poln. Crone und Jarecki aus 
Zagrowo, die Kommis Potsdamm aus Liſſa und Karger aus Obornik. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 24. Dezember 1866. 

Ein von dem Wirth ſchaftsbeſitzer Karl Huhn 
aus Lowenein zu Poſen den 20. Januar 1863 
an die Ordre des Karl Maskus ausgeftellter 


anzumelden. 


über 49 Thlr., zahlbar am 15. April 1863, iſt 
verloren gegangen. 5 2 5 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 
am 23. Mai 1867 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Keyl im Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 13. anſtehenden Termine vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. * 
Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gueſen, 
den 23. Februar 1867. 
Das dem Rittergutsbefiger Thadens v. We⸗ 
ſierski gehörige 0 Gut, Modliſzewko, 
abgeſchätzt auf 79,381 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. zu: 
folge der nehſt Hypothekenſchein und Bedingun- 
gen in der Regſſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 27. September 1867 


Vormittags 11% Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtlle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger reſp. Rechtsnachfolger: 
) Graf Titus v Dzialynski, 


den Tape, ſoll 


zu melden. 


enjenigen, 


vfen- Nachrichten. 


ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 

Mothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht zu Schrimm. 
1. Abtheilung. 


Schrimm, den 26. Januar 1867. 


x I Das der Frau Florentine v. Keſzycka ad- 
und auf der Rückſeite mit dem Blanko⸗Giro des judieirte Nüitergun Boelttee nebſt Den Vor⸗ 


Karl Maokus verſehener trotener Wechſelſwerke Barbarki, abgeſchätzt auf 85241 Thlr. 


Lungenſchwindſucht heilbar 

ke sr Schwädezuftände alter und junger 
23 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein[ MP” Männer dauerhaft gehoben. Broſchüre 
und Bedingungen in der Regiſtratür einzuſehen⸗ und Konſultation gratis. Briefe franko 


am 16. September 1867 


Vormittags il uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.] 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 


Nachlaß⸗ Auktion. 

Montag den 11. März c., Vorm. von 
9 Uhr ab, werde ich im Anktionslokal, Ma⸗ 
gazinſtr. Nr. 1., die zur Kaufmann Fikehne 
gehörigen Nachlaß ⸗Gegenſtände, als: Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, Kommoden, Sopha, 
Kleiderſpinde, Spiegel, Bilder, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Küchen und 
geräthe, demnächſt Mittags 12 Uhr ein ganz 
verdeckter Gala-Kutſchwagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


4 
fönigl. 2 


ſitzer Opitz aus Loweneſn, Pferdehändker Lözius aus Halle. * 


22 
Für Aerzte! 

Bezüglich der Auffordreung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats, in Nr. 48. dieſer Zeitung, wird ſowohl 
von gieligen als auch in der Umgegend wohnen: 
den Inſaſſen die baldigſte Niederlaſſung eines 
tüchtigen Arztes in Trzemeſzuo dringend 
gewünſcht. 


N 


an Spezialarzt . Nesmsom, aus 
Newyork in Braunfchweig. 

Das zu dem früher Ihne ſchen auf dem hie⸗ 
figen Neumarkt belegenen Grundſtücke Samter 
tv. 95 gehörige | 

Wohnhaus nebſt dem daran ſtoßenden 
Garten, 
ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden 
J. Im Auftrage der jetzigen Beſitzer habe ich zu 

dieſem Behufe 2 i 

auf den 25. März c., Rachmitt. 3 Uhr 
einen Termin in meinem Bureau unter den in 
demſelben bekannt zu machenden Bedingungen 
anberaumt. 

Samter, den 5. März 1867. 

„Gerlach ; 
1 und Notar. 
m einer großeren Provinzialſtadt ift ein ſeit 

40 Jahren be 1 a 2 5 
1 eſchäft, in lebhaftem Betriebe, 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Offer, 
N b man franco sub E. WA. poste re- 
uktions-Kommiſſarius. Lante Bin, Provinz Poſen, niederzulegen. 


bei Gericht 


2) Eliſabeth Marie Sophie v. Dzia⸗ 
dyüska, 
3) Graf Bernhard v. Potocki, 
4) Graf Johann Cantius v. Dzialyski, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 


zu verkaufen. 


zu erfragen. 


In Biyssogotorreo an der Poſen. Buker 


; ug 
Landſtraße ift eine einträgliche Krugwirthſchaft Zuania do Buku jest dono 
mit faſt neuen Gebäuden und 68 Morgen Land omal au 
Be sprzedania. 
Dominio in Sady b. Poſen Blizej o tem dowiedzie6 sie moZna w Sa- 
da ch pod Poznaniem we dworze. 


(Beilage.) 


Näheres auf dem 


WV, trakcie 2 Po- 
arczma 2 nie- 


budynkami i 68 mörg roli do 


sogolo wie Div 


56. Donnerſtag, 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 
Geſchäfts⸗ Ergebniſſe des Jahres 1866. 


Fingegangen 1885 Anträge zur Verſicherung von 2,197,600 Thlr. 
a ungen 1611 Verſicherungen mit 1,771,300 = offerirt 
Abgegangen durch Tod: 278 Perſonen, verſichert mit 319,400 ⸗ ; 
Abgegangen aus anderen Urſachen: 338 Perſonen, verſichert mit 308,100 
Reiner Zuwachs im Jahre 1866: 895 Perſonen, verſichert mit 1,143,800 z 
Verſicherungsbeſtand Ende 1866: 9734 Perſonen mit 10,946,400 
Vermogensbeſtand Ende 1866 2.386,000 — 


Die General: Agentur Poſen. 


S. A. Krueger, St. Martin 56a. 
Waldklafter Weißen Klee-, Thymothee— und 
trockenes Elſen-Klobenholz a 9. Thlr. verkaufe Spörgelſamen verkauft das Domi— 
auf meiner Ablage am Gerberd. M A. Hepner. nium Lopienno. 
ö S i * ud ” 1 1 a 
Gelbe Saatlupinen Rieſen-Runkelrüben⸗Samen 
in gelber und auch weißer Gattung, den Scheffel 


uter Qualität verkauft das Doͤmin. Gadki 
i Kurnik. ich we \ 0 
8 Verlangen einge-|zu 7½ Thlr., die Metze zu 15 Sgr., verkauft 

einge, Vorwerksbeſitzer in Klecko. 


& wirkend. Zu haben in Packeten a 3 und 
Bergſtraße 9. * Pabel 


Die Proben können auf 
ſchickt werden. 


Schafſchan zu Breslau 


am 12., 13., 14. März. 
160 Heerden mit über 1200 Individuen. 


Publikum. 


Angemeldet: 


100 Jährlinge verkauft werden. Die Mütter 
ſind theils mit Negrettiböcken gedeckt und kann 
die Abnahme der Schafe je nach Uebereinkunft 
ſofort oder auch nach der Schur erfolgen. Für 
den Geſundheitszuſtand der Schafe wird garan⸗ 
tirt. Offerten nimmt entgegen der gräfliche 
Wirthſchaftsdirektor der Herrſchaft Freihan. 
Biolm. 


Ein Napphengſt, 5 Fuß 9 
Zoll groß, 8 Jahr alt, eleganter 
Figur, ſteht zum Verkauf in Poſen, 

ndenftrafe Nr. 6. E 
Die Erneuerung der Looſe zur J. Klaſſe 185. 


Mein Sohn, jetzt 9 Jahre alt, litt ſeit 
ca. (0 Jahren an einem hartnäckigen Huſten 
mit Auswurf, war fortdauernd verſchleimt, 
und je mehr wir von den uns angerathe⸗ 
nen Mitteln brauchten, deſto ſchlimmer 
wurde ſein Zuſtand. Es war für uns 
Eltern ein recht betrübendes Ereigniß zu 
nennen, denn mit jedem Tage hatten wir 
neue Hoffnung auf Beſſerung, die aber 
ſich leider nicht einſtellen wollte. Es ſind 
letzt 6 Wochen her, wo mein Kind ſich von 
Neuem legte, und wo das alte Uebel mit 
noch größerer Heftigkeit als je auftrat. 
zu dieſer Zeit las ich in den Zeitun⸗ 


empfiehlt 
Friedrichsſtr. 33. 


H. Klug. 


Unterzeichneter bezeugt hiermit, den 
weißen Bruſtſyruß Nr Fabrik G. A. 
W. Mayer in Breslau aus hieſigem 
Depot von Herrn Ferdinand Leitner bezo⸗ 
gen und gegen ſtarken Huſten und Ver⸗ 


2 h Rerluſt des Anre Eben zu . 

Klaſſen⸗Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts en von dem neu erfundenen R. F. Dau⸗ ſchleimung angewendet zu haben. Dieſer 
bis zum 14. März d. J. Abende 6 Uhr bitzſchen Bruſt⸗Gelce, der beſonders gegen Syrup hat ausgezeichnere Dienſte geleiſtet 
planmäßig geſchehen. Huſten ein vortreffliches Mittel ſein ſollte. und kann jedem mit erwähnten Uebeln Be⸗ 


Poſen, den 7. März 1867. ie 
Der königl. Lotterie» Einnchmer 
Fr. Bieiefeld. _ 


Wenn man alle nur denkbaren Mittel 
angewendet hat, die keine Hilfe boten, ſo 
verjucht man immer noch wieder etwas J 
Neues. Dies that ich denn, holte eine 


Flaſche von dem R. F. Daubitz⸗ 
ſchen Bruſt⸗Gelbe ud ou 


meinem Kinde nach Bedürfniß davon. — 
Die Erfolge waren e Fi Beim 
en 


hafteten beſtens empfohlen werden. 
Güns, den 20. Dezember 1865. 
Anton Fuchs, Goldarbeiter. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


8. Spiro, Markt 87. 


Auf Dom. Ludom ſind ca. 
1.00 Stück kernfette Hammel, 
theils Southdown- Halbblut Jähr⸗ 


linge, zu verkaufen. WERE 
n voliftändiges 


| Verbrauch der zwe Flaſche iſt 
| Tiſchlerwerkzeug der Huſten fo milde geworden, daß Dorsch aim 
kaufen durch mein Kind täglich vielleicht nur F Me er & Co 
iſt im Ganzen zu verkaufen du 1 2mal huſtet, auch haben ſich der I. * 5 
Wittwe Zuten in Grätz, Auswurf und die Verſchleimung Wilhelmsplatz 2. 


am Neuen Markt. 


Kielydon, 


neues Berliner Fleckwaſſer, 


aus der Fabrik von C. Fioestel, 
Stralauerſtraße 48., 


in dem Mafie gemindert, daß alte 
Beſorgniſſe für die Wiederkehr 
dieſes läſtigen Uebels bei unſerm 
Kinde gänzlich geſchwunden ſind. 
Mit Freuden veröffentliche ich daher 
vorſtehende Zeilen! — Zum Ruhm für 
den Erfinder! — Zum Segen der Menſch⸗ 


kulier Lüpke, Bergſtraße 6. 


nur möglichen Flecke, iſt in höchſtens einer 
halben Stunde, ohne den geringſten Ge⸗ 
ruch nachzulaſſen, verſchwunden, und be⸗ 
ſitzt im Gegenſatz zu allen bisherigen Fleckrei⸗ 


nigungsmittein Angenehm ätheriſch⸗ 
aromatischen Geruch. Flaſchen zu 
2½,4,7½/ 12½ Sgr. find zu haben in Poſen bei 


H. Kirsten Wive., Eugen Wer- 
j ner, Herrmann Moegelin. 


Spiritus⸗Brenn⸗Apparat. 


Nüderodorferftr. 5. ſind Sandſtraße Nr. 8. zu vermiethen. , 


œà—ñ—ͤk[ — ſ—— — — —6— — 


Daubitzſches Bruft:Gelee, 
allein nur fabrieirt vom 


Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, 


JO „D aubitz“, 


mit oder ohne Wohnun 


ſofort oder 
heres Berg 


ſtraße 14. beim Wirth. 


Ein elegant möblirtes Ammer 


nt Bui ab 
plag Nr. 6. vom J. April ab zu vermiethen. 


Täglich friſch gebrannten feinſchme 
ſowie ungebrannten, vorzüglich guten Kaffee 


(MEERE IRRE 2 Das DET DEE RTL O6 BR IRRE IE IT IR WELTERBE DR 

2 A Sa . 5 Y 8 e e SSL 28 e e 
Jun heißer Milch aufgelöſte Dr. Müllerſche Katarrhbrödchen U 3 
gegen Huſten, Verſchleimung, Hals- und Bruftweh, Blutſpeien ꝛc. find wunderbar ſchnell 3 


FPFPbPbbfhG Sa 

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich neben 
meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft auch eine Wein⸗ 
ſtube errichtet habe und empfehle ſolche einem geehrten 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6. 


C. H. Stobwasser in Berlin, möbl. Stube zu vermiethen. 
à Quart 6% Sgr., en a- 


billiger, ebenſo rauchfreie Ligroine 


... ͤ EEE 


Fischen See: 


Ein geräumiger Laden — 
nebſt angrenzender Wohnung in frequenter Ge. 
ſchäftsgegend,, iſt vom 1. April e. billig zu ver⸗ 
miethen. Gütige Auskunft ertheilt Herr Parti⸗ 


Wohnungen von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 


f ; rg er heit! Ar PER RR be, mit Wate * 

ift die neueſte hervorragendſte Erfindung der ! 87. kammer, Mädchenſtube MI Waterkloſets, und 

Fenniſchen En Es vertilgt ſofort faſt alle Berlin, den 10. a ein Pferdeſtall zu 4 Pferden, ſowie eine kleine 
. R Wohnung von 3 Stuben Küche nebſt Zubehör 


. —— 9 
Ein Laden mit Schaufenſter, 


zum J. April zu vermiethen. Nä⸗ 


ſcherei⸗ 


7. März 1867. 
kenden Dampf- Kaffee 


a9, 10, 11, 12, 14, 15 und 16 Sgr., 


a8, 9, 10, 11, 12, 13 und 14 Sgr. 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz Nr. 6. Baker 
Die geehrten Mitglieder des Handwerker⸗ 
Rettungs- und Unterſtützungs⸗Vereins werden 
ce x 90 einer Seneral-Berfommlunn, Sein, 
Sgr. bei Herrn abend den 9. März, Nachmittags r 
ann Moegelim, im Kregihmann'ihen Lokal, Bergſtraße 2. 

ergebenſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Saal des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


* 
7 


vorm. F. A. Wuttke, 


Ottilie Schwarzer geb. Priebe 


Wegen Verminder er hieſigen Schafheer⸗ Aa 2 * Ber freie: 20 ſſer-]⸗„Schützenſtraßſe 1. iſt eine Wohnung von 4 Teo Lange. 
den gelen aus denselben 00 Iintterſchafe, „ = $ x Geruchfreies, ganz wuſſer en mit Beigelaß und Pferdestall vom 1. Verlo 91 e. 
150 Schöpſe, 100 Stück Zeitvieh und Im Inter eſſe aller Eltern. helles Petroleum von April d. J. ab zu vermiethen. Oſtrowo. Magdeburg. 


Die heute früh 10 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Agnes geb. Knoll 
von einem gefunden Mädchen, beehre mich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 

Grätz, den 6. März 1867. 


Mühlenſtraße 16. im 3. Stock iſt eine 


Ein erfahrener kautionsfähiger Land⸗ 
wirth, am liebſten ein verheiratheter Mann, 
wird als Ober-Infpektor für ein Rittergut 
in der Provinz Brandenburg verlangt und 
erhält dauernde Anſtellung mit hohem Ge⸗ 
halt. Der Herr Beſitzer wohnt in Berlin 
und ſind Bewerbungen an das Friedrichs⸗ 
ſtädtiſche Intelligenzkomptoir daſelbſt Lin⸗ 

denſtraße 89. sub . €. 575. franko 

einzuſenden. 
Offene Stellen. 

Für 5 Inſpekt., 3 Rechnungsf., 6 Buchh., 
8 Kommis, 2 Lagerverw., 4 Förſter, 7 Kunſt⸗ 
9 2 Ziegelmſt., Aufl, Kaſſirer, Komtoir⸗ 

oten und Portiers ſollen d. gewandte ich. Perf. 
mit einem Jahres ⸗Eink. von 200—1000 Thlr. 
beſetzt werden. Näh. bei F. I. Hauer hie 
et Co, Berlin, Andreasſtr. 48., | T. 

Für einen Rechtsanwalt in der Provinz wird 
ein zweiter Sekretär geſucht, der mit dem Kosten. 
liquidiren und der Expedition vertraut iſt. 

Näheres bei HE, Auktions- 
kommiſſarius, St. Adalbert 49. 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Emilie Sternke mit 

dem Paſtor Kepp in Samoczyn. Fräul. Marie 
Dörre mit dem Schlächtermeifter Fr. Dörre in 
Berlin. Fräul. Martha Wagner mit dem Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Adolf Krebs in Marienwerder. 
Fraͤul. Bertha Cohen mit Herrn Franz Götze in 
Berlin. 
Verbindungen. Hr. Wilhelm Scheel mit Frl. 
Emilie Pauli in Potsdam, Premierlieutenamt 
im Seebataillon Aug. v. Heydebreck in Kiel mit 
Frl. Alida v. Safft in Rendsburg, Rittmeiſter 
a. D. Julius v. Wickede in Köſen mit Fräul. A. 
Gaedcke in Roſtock, Hr. J. Schwartze mit Fräul. 
Sophie Holer in Berlin. 

Todesfälle. Herr Geh. Rechnungs⸗Reviſor 
Rudel in Potsdam, verw. Frau Konſiſtorial⸗ 
Räthin Margarethe Woide geb. Wannowäfi in 
Dresden, Herr Oberſt⸗Lieutenant a. D. Auguſt 
v. Frankhen, Herr Hofrath und Hauptmann a D. 
Ludwig v. Wedemeyer in Schönrade. 


5 — — 
onnerſtag. Zum Benefiz für Hrn. Fiſcher. 
Konzert der Sean S 
Dazu: Der Hauptmann von der Schaar- 
wache. Luſtſpiel in 2 Akten von Hamm. Ein 
Stündchen im Komptoir. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in! Akt von S. Haber. 
Freitag. Zweites Gaſtſpiel der königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Kammerſängerin Frau Bürde Mey: 
Lucrezia Borgia. Große Oper in 3 Akten 
von Donizetti. Lucrezia Borgia Frau 
Bürde⸗Ney. 
Die Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Hofſchauſpielerin Frau Bethge Truhn eröff⸗ 
net ein Gaſtſpiel von 3 Vorſtellungen und be⸗ 
ginnt daſſelbe am: 

Sonnabend: Deborah. Volksſchauſpiel in 
5 Akten von Moſenthal. Deborah Frau 
Bethge⸗Truhn. 

Montag tritt Frau Bethge Truhn zum 
zweiten Male auf. 


Mehrere Wirthſchafterinnen können z. 1. April 
E 1 5 u ten 
3 .Maehre et Co. erlin 
Andreasſtr. 48. 1 T. ev ef N 
Zum J. April c. wünſche ich für meine Mode⸗ 
waarenhandlung einen gewandten Verkän⸗ 
fer, Neueſtraße 4. S. AR. Horach. 
Zum baldigen Antritt wird für ein in einer 
Kreisſtadt belegenes Materialwaaren⸗Geſchäft 
ein Lehrling mit den dazu erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen geſucht. N 
Nähere Auskunft ertheilt: 4. Vessmann, 
Mühlenſtraße Nr. 9. 
Ein Lehrling kann von Oſtern ab bei mir 
eintreten. Zudolph Baumann, 
2 Gold- und Silberarbeiter. 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen findet in meinem Holzgeſchäft ein Unter⸗ 
kommen. Michaelis It estate. 
Ein Lehrling von auswarts, der deutſchen 
5 9 Sen mächtig, kann ſich ſofort 
melden in der Deſtillation bei J ei Ni 
5 n Vorbereitung: Rigoletto. Große Oper 
_ Andreas Runkel in Poſen. ſin 3 Akten von Verdi. . 
Einen Lehrling, mit guten Schulkenntniſſen, % De 2 
verſehen, ſucht Iſidor Kantorowicz. 
Eine anſtändige und zuverläſſige Kinderfrau 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerftag den 7. März 


| Neueſte Erfindung. 2 a ofort ei a Eine anf } a ; 
| a bi 1 exdebe g i 1 Fiſcherei Nr. 6. iſt ſofort ein Garten zu ver wird für ein kleines Mädchen von! Jahr vom 
Ser u re Be empfehlen die alleinigen Niederlagen von: 1 > J. Mai ab verlangt. Franko -Anfragen unter Concert 
— zu e ben ich ſowohl feiner n und — 3 Jndenſtr. 5. iſt ein Keller zu verm. 47. 10. Klecko poste restante. , von der amerikaniſchen Sänger und 
J megen, wie much ill ichne, "93 Eee in Schonen, . E gewannen e ende aur id mier erhalt 2 Thaler Belohnung . Tänzergeſellſchaft 
Bezug auf Solidität und Leiſtungsfähigkeit den 01 G. Aſch in Schneidemühl Iuidor iger Vureauge ilfe findet zum 1. April e. erhält in der Expedition dieſer Zeitung der Wie⸗ — 4 
Herren Brennereibeſitzern zur Anjapfung em: A Saen G. E. Broda cur fpäter eine Stelle ur dem Vifteiftfommis. derbringer eines abhanden gekommenen neuen ristys Minstrels. 
| — . ’ „ D. 1 — . e . > ſchirms 
pfehlen kann. Derſelbe nimmt nur wenig Raum n. Sberſisko, C. Iſakiewicz in Woll⸗ arius ner in anez unter vortheil⸗ Regenſchirms. LE ee x 2 
| iſt in alle en Theilen zugäng⸗ I n Oberer m. 1 5 aften Bedingungen. 5 Anfang 7 Uhr. Entrée: Einzelne Billets 5 Sgr. 
e Nb ab deer Ge nur ein, ©. Kempner in Gräg, Ernft a — — Eine gefundene blaue Brille kann Linden⸗ fang 7 Up 5 Billets 15 Ege. N 


lich und leicht zu 


aſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
mäßigem Dampf- und ſch g. ſtecz b 


ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golezewo, Wolf Littaner in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple⸗ 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Anguft 
Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gueſen. A. Buſſe's Wwe. in 
S in Schrimm, A. 
eutomysl, 2 
in Schroda. sl, Joſ. Unger 


Waſſerverbrauch ziemlich 
reinen und ſtarken Spiritus. Jede nähere Aus- 


kunft darüber bin ich gern zu ertheilen bereit. 
| 5 Eustav Bolten, 


= Kupferwaaren-Babrifant in Berlin. 


Für mein Saen 
Wein: und Eifen-Geſchäft ſuche ich eine 
1 en 
Lehrling 
moſaiſcher Conf. zum ſofortigen Antritt. 
Inowraclaw. Y. PMibergeit. 


er Netto⸗Centner 


Fr. Schlobach & Schmidt, 


Neuhammer bei Rauſcha. 


Telegramme. 


— 


auch ſofort zu beziehen. 
Venetianerſtraße Nr. ö. u. 6. Parterre ift 
öblivtes Zimmer zu vermiethen bei M. Ka 


Leb. Hechte u. 3 


ander Donnerſt. A. b. Kletſchoff. m 


Rärſen⸗ 


1 Schluß de . 
eee Seltung iſt das Berliner und Stettiner Borſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen 


| | Börfe zu Polen 


Fonds am 7. März 1867. 


„Cigarren, 


Muühlenſtraße Nr. 6, im 3. Stock vier 
Zimmer, Küche und Zubehör zu vermiethen, 


Poſener 4% neue Pfandbriefe 89} Gd., do. Rentenbriefe 90 


ſtraße 5. gegen Inſertionskoſten⸗Erſtattung ab- 

geholt werden. 

Bendis, Schieferdeckermeiſter. 

Ein Kindergummiſchuh iſt geſtern 

verloren. Abzugeben St. Martin 68. 
stirende Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


NB. Morgen Freitag Abſchieds Konzert. 
Emil Tauber. 

; — — 
yas- Asch’s Café, 
Marft 10. 

Heute und die folgenden Abende Konzert und 


Gefangsvorträge von der Familie Wü 
aus Böhmen. Poöſchel 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
7 7. kleine Gerb 
Heute und die falgenden Te e 


von der Sängergeſellſchaft des Hrn. Wohlörn 


in sämmtliche exi- 


ein 
ul. 


6d. do. 5% Kreis» Obligationen 98 Br., do. 50 * ions. Obli. 

i 8 982 Br., do. 50 a⸗Melioratt 

8 Br., do. 43% Kreis- Obligationen 89 8 pulniſce Banknoten 
4 Geld. : 7 


Roggen (p. Scheffel = 2000 P 5 81, März -April 514, 
ab : \=A fd.] pr. März 524, : 
Frühjahr 511, April-Mai 511, Mai Juni 515, Zuni-Suli 51 1 3153 — 
4 


Spiritus [p. 100 Quart == 8000 8 it Faß) pr. 

he . — 8000 % Tralles] (mit ©, 30 

I, April 15 /, Mai 1662, Juni 163, Juli 164% Auguſt 161. 
ä 


Produßten-Börke. 


2 0 1 6. März. Wind: en: Barometer: 27 u.. 

Früh 10 .. Witterung: Veränderlich. 8 5 
Trotz der anhaltend rauhen Witterung blieb die Stimmung für Roggen 

an heutigem Markte edrückt und den Verkäufern war es nicht moglich, ihre 

anfänglich noch feſten Forderungen aufrecht zu erhalten. Durch eine weitere 2 


Thermometer: 
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it wurden indeffen mehr Käufer angelockt und etwas mehr Beftig- Leinſamen, Rigaer bei Kleinigk. 114 Rt. bz., Libauer 104 Rt. gef. Rüböl ſtill, loko 11 Br., pr. Mär ⸗April und April⸗Mai 11 
8 Haltung Kell weht in Waare in desde ach braun Feangaiiches 32 Rt. 15 2 5 Br., Mai-Juni 11% Br., Suni Jul 115 e Sill. uguft 113 bz., Septbr.« 
Verkehr, bequem verkäuflich iſt nur allerbeſte Qualität. a er ing fefter, ſchott. Erown und Fullbrand 12, 124, 4 Rt. tr. bz., Ihlen | Oktbr. 11% Br. ' 

Bei zen loko vernachläſſigt, Termine unbelebt, Preiſe blieben im Wejent- [9 Rt. tr. bz., gr. Vaar bei Kleinigk. 71 Rt. tr. bz. (Oſtſ⸗ tg.) Spiritus matter, loko 165 Br. 8 Gd., pr. Ra, Marz. April 
tigen ohne Aenderung. f Breslau, 6. März. [Produktenmarkt.] Wind: NW. Wetter: und April⸗Mai 163 Br., Mai Juni 16. Br., Juli ⸗Auguſt 173 bz., ſchließt 
afer loko ziemlich preishaltend, Termine matt. 2 ö Veränderlich, früh 10 Kälte Barometer: 29" 10, — Bei höͤchſt belang⸗ | 17 Br. Septbr.-Dftbr. 1645 bz. u. Br. a : 

a auf vr Eichten her matt und billiger, Herbſt hingegen loſen Zufuhren fand die ac f Nachfrage für die beſſeren Qualitäten keine Zink feſt. Die Börf g — HR i * 
wegen knapper Anerbietungen preishaltend. N ügende Auswahl, demzufolge ſich Preiſe gut behaupteten. n N „Odls. Bi. 
8 Spirhtus zu nachge Een Preiſen mäßig gehandelt, Käufer find äußerſt Br We 1 zen a keine 3 ad ne wir notiren p. 84 Pfd. Magdeburg, 6. Marz. Beizen 77783 Rt., Roggen 58—60 Rt., 
zurückhaltend. weißer 80—95 Sgr., gelber 80.92 Sgr. feinfter 1—2 Sgr. über Rott = * r 1791 Pie * en ber S 
. . . Märy-Mpril 17; Bit, April We 17, fl 
ril- Mat 774 0 77 a f Rt. bz, u. Gd. 3, Juni- Juli 785 a Gerſte ſchwac heit, wir nofiten p. 74 Pfd. 48.55 Sgr. befte Qua: | Mai-Iunt 17,5 Rt., Juni Jul 1775 Rt., Jult-Auguft 173 Mt. pr. 8000 


5 I bz. : 3 
4 05, 9 us do a 355 . 86 Rt. b., feiner 571 Rt. bz. 0 chwim | litäten werden mit 57—59 Sgr. bezahlt. pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 


mend 80pf 544 Rt. bz., per dieſen Monat 55 Rt. verk., Frühjahr 54} a 53} afer feft, wir notiren p. 50 Pfd. 30—33 Sgr., feinfter über Notiz 161 er ad 5 u 5 en und ſtark angeboten. Loko Gtagdb 30 * 
s „ Mai⸗Junt 54} a 534 a 54 Rt. verk., Juni⸗Juli 544 a 54 a & | bezahlt. 1 At. „161 Rt. i . Btg. 
8 at, J Age D it N en 8 G0. 1 er aa a Wals 10 rü A 9 wurden wenig beachtet, 62--67 Sgr., RG Tinmbere 4 6. März. Wind: Weſt. Witterung: Trübe. Morgens 

Set r. 1750 Pfd. 45—51 Rt. nach Qualität. Buttererbfen a 53—58 Sgr. p. ao . t rme. x 8 
Safer — pr. 0 80 26.—29 Rt. — Qualität, fühl. 281 Rt. bz. Wicken wenig beachtet, 5. 90 Pfd. 58-62 Sgr. 5 7 ** izen 124—128pfd. hell. (81 Fr. 6 2th. bis 83 5 24 Lth. Bollge- 
Brühjahe 273 Rt. nominell, Mai-⸗Juni 281 Br., 28 Gd., Juni⸗Juli 283 Br. Bohnen ohne Frage, p. 90 Pfd. 7090 Sgr., feinſte über Notiz. wicht) 67—72 Thlr., 129—131pfd. ho 684 1 2 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
rbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5 66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Lupinen angeboten, der Umſaßz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 40— Zollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qualität 2 an über Notiz. 
waare do., Butter- 54 Rt. bz. 44 Sgr., blaue 40—45 05 Bas EN gemicht) . holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
g i eirt, 86 Rt. dafü . uchweizen angeboten, tofiren p. . 5056 Sgr. >. . 
e e | ne Bern ER Runter eee 
üböl Rt. Br., per diefen Monat 115 | rübfen 170-184 Sgr., Winterraps ſchleſ. 188— gr., galiz. 168.— p. Wſpl. 45— r. Kocherbſen bis lr. 
Br any Apr do "Apr Mf 14 en Mol- Bunt 11 bz., Seuthe 194 Sgr. Sommerrübfen 148164 Br Leindolter fand wenig Be- 2 fer p. Schffl. . San 
Oktbr 118 bz > 7 7 1 achtung, a 148— 160 Sgr., S augen wurde gut gefragt, wir notiren p. piritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Big.) 
Leinb l loko 133 Rt. 150 Pfd. 1 15 00 58 Ri, fe — 5 — Notiz bezahlt. 24 
tri 38000 % loto ohne Faß 163 a ˙½ Rt. bz., per dieſen Mo⸗ anfſamen p. 5 5 gr. = . 0 1 Ber. : 
nat 18 Br G. Malz Apel de mar 162 20 5 Br. u. Gd., apskuchen mehr beast, 1 notiren a 49—51 Sgr. p. Ctr. e egraphiſche Vörſenberichte. 
Mai⸗Junt 168 bz., Br. u. Gd., Juni⸗ Juli 174 a 5 bz. Br. u. Gd., Juli» Thymothee gefragt, 105 — Rt. v. Ctr. RER Hamburg, 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
Auguſt 17% bz. u Br., Gd., Auguft- Septbr. 173 a 75 bz. u. Gd., $ Br., Kartoffeln reichlich angeboten, a 24— 36 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. markt. Weizen loko lebhaft, 130pfdger 55 April ab Roſtock zu 144 ver⸗ 
Sehr „Ofibe 17,4 bi. Ob, Br. i Preiſe der Cerealien kauft, auf Termine feſter. Pr. März 5400 Pfd. netto 149 Bankothaler Br., 
mehl. Weizenmehl Rr. 0. 554 Rt., Nr. O. u. I. 54 Rt., Rog deſtſe ungen der polhellſchen Stommiffion.) 148 Gd. pr. Frühjahr 146 Br., 1454 Gd. Roggen loko ftille. Pr. Marz 
enmehl Nr. 0,44} Rt., Nr. 0. u. J. 4—34 Rt. bz. pr. Ctr. unverſteuert. ( a slau, den 6. März 1867 ; 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Frühjahr 87 Br. 864 Gd. Hafer 
9 { (B. H. 3.) re D . Ein mittel ain ene en ert, ————— aer — 2 pr. Nach 537 pr. —— 
„ 6. März. [Amtli Bericht.] Leicht b „ ＋ 20 ; gor Se: 5 83 Sa. er 253. Spiritus 233. Kaffee und Zink ſtille. — Nachts Schneedecke. 
= — 5 10 ei Ba Bericht.] Leicht bewölkt, + 5 3 AN Sri 25 Br a Err. 5 Paris, 6. März, Nachmitlags 3 Uhr 30 1 — Rab ot 25 Mär, 
Weizen etwas höher bezahlt, Lofo p. S5pfd. gelber und weißbunter 83— | Roggen 6970 68 65-66 90 50, pr. Mal. August 98, 00, pr. Septbr.-Dezbr. 97, 50. Mehl pr. 
87 Rt., geringer 72—82 Rt., 83,585 b gelber pr. Frühjahr 45 4, 4 by, ee TI eee 5 au Kt 00, pr. Mai⸗Juni 76, 00. Spiritus pr. März 59, 50. 
Mai- Juni 84 1 bz Juni⸗Juli 841 Br. r Ni ele een. iverpool, (via Haag), 6. März, Mittags. (Von Springmann 
| u 5 ur; ; 63._66 59 54_57 JE | & Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig und unverändert. 


5 Au 5 are » 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 54.563 Rt., pr. Brühjahr 53, elfen ö 1.855 eee e W 
/ 5 „Juli 533 x N Middling Amerikaniſche 133, middling Orleans 133, fair Dhollerah 114, 
= Gere Iofo er 2 go 47 \ 18 Nett ſchef Conn. 47 Rt. bz., Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion ood mibbling fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 127 Bengal N 420 
p. 69, 7Opfd. pr 7.50. 1 48} I. Be u . N Feſtſtellung der 202 nn uud Nübfen. air Bengal 81, Oomra 11}. 
% 1 2 1 17 8 ARA © ien 2 r. — — — 4j•— ⅛2— 
9165 loko p. 50pfd. 2930 Rt., p. 47 50 pfd. pr. Frühjahr 304 Rt. Rubſen, Winiecfrucſt 182 172 164 


„301 Gd. 38 155 150 Pfd. Brutto. eteorologiſche Beobachtungen zu 
bz Heutiger * 5 2 a Sommerfrucht 1 1 142 ui M 8 dei . gen zu Poſen 1867. 
i Roggen erſte afer rbſen FF r ’ et 1855 Wi 
89.50 5459 2.0 177 50 Ps Rt. Ai 07 ah chr e begin. 12 le, wn 4. ff, fein f. 8h. Datum. Stunde. aber der Dilfee. | Therm. Wind. Wolkenform. 
Heu 20 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 6-7 Rt. eefaat rothe, ſehr feſt, ordin. 19314, mittel 144.153, fein 1 — 1D5, 6. Mär; Nachm. 21 27 gu 99 | | 1 
Hen artorfeln 18-20 Sor echt 10 14, Klerſech weiße, Behauptet, ordin 10.—2, mittel 22-- ee ee . 2 uch 9 en 
Hal 114 Br, Wat Ute. Sagt. P ub ar * 4 00 . Ro 186 0 2000 fe agg matter, pr. März 534 Br., Marz - April [ . 1 Norg 6 272 10% 10 2 SD z bedeckt. St. 

. Mai „Septbr.⸗ 17 5 h { ® 5 i pr. Br., 5. Marz. . 1 i 
een mg verndet Kot he Faß ift gelen — 165 a bz.), | 53 Be feel H e * Mai⸗Juni 523 Br., Juni⸗Juli 52% bz. Berlin, Re 2.0 5 aber überall moch hoc 
loko ohne Faß 168 Rt. bz., pr. Frühjahr 164, 4 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 163 Br., eizen pr. März 2 
Sant Jul 10 6 Br., Stplbe. Oftbr. 17 bi, Olibr.-Roobr. 164 b. Gerſte pr. Marz 50} Br. | 1 25 : Ben 

Baumöl, Malaga auf Lieferung 19 Rt. tr. bz. abs pr. März 44 Br. Poſen, am 5 März 1867 Vormittags 8 Uhr 9 Fuß 2 Zoll. 
Petroleum 72 At. bz. aps pr. März 94g Br. 2 3 - RR 1 P P Pr ee 
— . Leipfiger Kreditbk. 1 | 83} G Berl.-Stet. III. Em. 4 864 B Starg.-Pof II. Em. 44 — — Ruff. Eisenbahnen 5 | 784 bı u G 
’ 2 “ Oeſtr Needle 1 155 a Eu ——.— er Bant d 825 B e.. O. v. Sigur. 975 bz do. III. Em. 44 — — en 44 95 © 
donds⸗ u Aklienbörle do. Natlenal⸗Anl. 5 88 Prwolbk 4 94 etw b, Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 See * 4 | 98 — Thüringer 41338 
W edo. 250 fl. Präm Ob. 4 Meininger Kreditbk. 4 96 bz Cöln⸗Crefeld 4 2 Ba ‚L2e 10 4 —— map Paplsnacs 
Berlin, den 6. März 1867, 99 9 8 ol oldau. Sub, DI r 55 — 3 8 | 2 ie ID:Se 2 8 Kira r : 15 a 2 > 
o. Oprz. Loo „do. 3 75 b do. 4 871 G * 2 
2 1864 — eſtr. Kredit- do. 5 | 754-4 bn b ji . old- Kronen BE — 
Preußfiſche Fonds. 8 = 5 ame Alm! 10 4 1 2 2 III. Em. 4 5 5 Eiſenbahn » Aktien. Louisd'or a — 1114 a 

- EEE iſche Anleihe 5 oſener Prov. Bank : 8 N 2 1 — 6 — — overeigns — 6. 23 G 
Semi aan m e Statwinl, , he linie = Ei 
e 54 55, 374 100 10 55 liche Aul 5 hüring. Bank 4 653 etw ez Goſ. Oderb. (Wilb.) 4 | 83 bz Amfterd. Rotterd. 1 100 f bz Dede Eh 13 + 55 

* . i - 5 65 8 ER fl Aal 3 ereinsbnt, Hamb. 410 G o. III. Em. 4 — — 1890 — . ni = A. h = g Silber pr. Z. Pfd. f. — 29 m 28 5 B 
da. 1859, d 449 f f 3) de v. 3.18625 ee other. 108 8 Wagdeb. galberft J 97 © Berlin-gannburg 14 1565 b a a In 
de 0 es 48864 dl en sg: do. do. Gertific. 10 We Magdeb, Mittenb. 2 | 684 Di Berl. Porsd. Magd. 100 0 do. (einl. in Leipz.) — | 995 G 
do. 1862 4 91 03 doPr. Anl. 1964 5 do. do. Cn | — — . 5 bz Berlin- Stettin 5 * vs eftr. Banknoten — 794 oz 
räm. St. Anl. 1855 3 121 f b3 Poln. Schatz -O. 4 enkelſche Cred. B. 4 — — — ee eſ. Märk. 1 8 x 8 5 98 100 u 
3 845 b te SR > — gen 8146 
ee e 0 82 oz N Br 300 fl 3 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 192 G Böhm. Weſtbahn 1 1855 15 - 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1044 bz Pfdbr. n. l. SR. 4 er IE: = conv. III. Ser 4 sel bz — — 4 Freib a 8 Juduſtrie⸗ Aktien. 
d. de. 5 ee 2, (Dart, D 5008. 4 ae EL N 851 5 Niederschl. Joe. 101k 8 Cöln Minden 4 11428 l eee 
do. 0. merik. Anleihe 6 b am | a x 182 . Eiſenb. Fab. 5 115 b 
eee ger, en Hm am. ee e e ee , e e, it 
ede 70 2 NeueBad.3öfl. Coole — ya u Em. 61 5 0. TE 5.3 S do. do. 5 sts irerva, Brgw. A. 5 38 8 
| Märkiſche | 4 904 bz DeſſauerPräm. Anl. 3 a Märkiſche 4 1 b3 do Litt. 0. 40 <= — Gal. C. Ludwg. 5 88 bz u B deuſtädt. Huttenv, 4 — 
Dad bee l 36 8 4% f e aut} Be Ser. Cen) 4 a0 u, de. Lite. 54 88 © Cudwigshaf.⸗Berb. 4 1504 G Soneordin in A 
0 5 rr ß en ar Pe ET II. 8 N 8 1 — 8 N 
5 ank und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 31 (R. S) 30 783 b do. Litt. E. 33 79 G Magdeb. Halberſt. 4 203 d 
eee 90 1 S eee bo 5er. Stent 8 6 28 bi do. litt F. 4 986.@@95451|Magdeb. Feipzig 4 251 G B Sete W cſel-Kurſe vom 6, Mär; 
2 Poſenſche Alien Berl. Kaſſenverein 4 157 & ] do. IV. Ser. 47 94 5 Oeſtr. Bern. Steg 12465 tz neue Magdeb. Wittend. 4 — — Ünıftrd. 250fl. 10 T. a: 
3 ( do 31 —.— Berl. Handels-Geſ. 4 1103 8 do. V. Ser. 40 934 bz VI Se Pan | © (2335 BMainz-tudwigsh. 4 131 3 do. 2M. 34143 bz 
3 J de. neue 4 | 894 bz Braunſchwg. Bank 4 95 B do. Düſſeld. EIER a Fu =, ih. II. gi Ts enge * Fr 
& Schleſiſche 33 861 bz Bremer do. 4 117 G do. II. Em. 4 — — . Ehen 8 492 G do. do. 2M.3 1513 ö) 
85 CoburgerKeredit⸗ do. 4 88 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 86 G iniſche Pr Obi 4 — — 9 99 kärk. 4 92 8 London ! Lit. 3 M. 3 6 23 bz 
Weſtpreußiſche 380 774 53 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 G do. II. Ser 43 — — Rhe er Be ae r 94 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 | E 
do 4 | 864 bz Darmſtädter Kred. 4 | 34} bz Berlin-Anhalt 4| 9148 do. v. 101 Obl. 5 ordb., Wilh. 4 82 vz ien 150 fl. 8.2.5 795 bz 
a > d 44 97 b do. Prior. Obl. 934 & berſchl. Lt. A. u. C. 35190 bz do. do. 2 M. 5 79 bz 
do. neue 4 | 854 bj do. Settel-Bant 4 96 & n 5 5 1802 4 944 & do. Lt. B. 591633 b ugeb. 100 fl 2. 4 56 
5 F bhanün 270 Staat garant 4 98. © eft. San Staat. 5 11h d Feat 100 l 2 N. 3, de 2 00 
2 (Sommeihe 8 6 eee e eee Npein-Rahev.St g. 4 90 fe Sid een 5 (10:1. 10 ö bers 100 Ei. 8. 54 880% 
. . 24 etw bz 8 . | — — A „ 8 . 
= Polen" 4 90,8 Genfer Krebitbant 80 dn ® ert. Potsd Ng. 4. 4 | 884 05 0. „II. Cm. 44 955 8 e . 19 63 do. de. 2mM.5 | dd 
= reußiſche 4 91 bz Geraer Bank 4 105 & do. Litt. B. 4 884 9 Ruhrort⸗Crefeld 44] — — heiniſche 1188 bz petersb. 100 R. 3 W. 7 20 5 
u Ben ⸗Weſtf. 4 | 964 G Gothaer Privat do. 4 995 & do. Litt C. 4 88 8 do. II. Ser. 4 — — do. Stamm- Pr. 4 2 do. do. 3M. 7 | 88% bz 
8 Sich ice 4 93 bz Hannoverſche do. 4 83 Berlin-Stettin 43 — — do III. Ser. 10 — — Rhein⸗Nahebahn 4 | 334 bz Brem. 100 Tlr. S T. 35 110% bi 
Schleſiſche 4934 B Königsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 8648 do II. Em. al — — Ruhrort - Crefeld 34 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | SIE G 


ie & er Bötſe war auch heute matt, ohne daß neue Motive dafür hervortraten. Ziemlich belebt waren Amerikaner, ruſſiſche Prämien⸗Anleihe und Nordbahn und dabei auch ziemlich feft, oſtreichiſche Papiere me iſt 

etwas matter Vander ein funke weichen „ale matt und niedriger; in Eiſenbahnen war das Gef 10 ſchwerfalliger und die meiften offerirt; Leipziger und Görliger Stamm⸗ Prioritäten beliebt c Reigenb, Thüringer, Kieler, 
Bergiſche niedriger Freiburger ſtark offerirt; die Dividende wird auf 9 bis 9 angegeben. Preußiſche Fonds ſtill und unverändert. Wien wird von morgen an mit 4 Prozent gerechnet. — baue 2880 U, Anleihe 683 bezahlt. g 

9 Löbau-Zittau 30 a 40f gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn Ill a 3 gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn Lomb. 110% a 111 a 110% gem. Oeſtreich Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 2334 bz. Oeſtreichiſche Kredit 75 a 3; gem. 


Oeſtreichiſche Nat.-Anleihe 564 ad. gem. Amerikaner 775 a 4 gem. 2 N P ; - = 
u 8 5 5 5 e haben abermals über eine ſehr geſchäftlsloſe Börje zu berichten, da auf faſt allen a Damburg, 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds und Valuten feſt. Hamburger Staats: 
Spekulattonsgebieten abfolute Unthätigteit herrſchte. Nur amerikaniſche und italieniſche Anleihen blieben gefragt, ohne Fe ee . 8 3 upon 748. Oeſtr. 1860er Looſe 69; 
jedoch in lebhafteren Verkehr zu — und ihren Kurs zu ändern. Von Eiſenbahnaktien waren n zu etwas insb 1095 e 563. Oeſtreich. Kreditaktien 7 70 5 Ro en: gi } Mexikaner —. 
Öherem Kurfe begehrt, Oberſchleſiſche eine Kleinigkeit billiger offeriert. Preußiſche Fonds ſeſt jevoch unbelebt, bayriſche ine 55 09%. Nordd. Bank 1203. Rheiniſche Bahn 117. Nor — Uebe 8⁴ 607 1303.  Sinnlän- 
rämienſcheine zu Wige, Uiſceeichſche Effekten trog etwas beſſerer Wiener Abendkurſe matt und ohne Umfatz. 40 1882 70. n ruſſ. Pramien-Anleihe 86. 1866er ruſſ. Prämien . % Verein. St.⸗Anl. 
p — 


Schlußhu it» ien 754 B. 2 1860 71 B. do. 1864 44 B. Reichenbach nto 14 c 

Pardul Br EN ine 75. Ju B. Solf, Bantoerein 11540. Bees Wien, 6. Marz cg der offgiellen Worfe), ad Gihluß der Börfe belihter 

lau⸗Schweidnitz Freiburger ra bz u do. Prior.-Oblig. 831 B. do. do. Lit. D. 95 G. do. do. Lit E. Neues 5 % fteuerfr. Anlehen 62, 90. 5% Metalliques 61, 60. 1 Gif 5 48, 75. Bankaktien 750, 00. 

95 G. Koln⸗Mindener Prior, 4. Cm Neiffe-Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & 0. 1901-90 b. do. Lit, U. Nordbahn 166, 50. National Anlehen 71, 90. Kreditaktten 190, 3 Dic ſenh Aktien Cer, 211, 50. Galigier 

1631 B. do. ren 2,38 do. do. 954 G. do. do. Lit. E. 10 B. do. Lit. G. 95 B. Oppeln Tar⸗ ER 7 a a 107, 76. Hamburg 182 aD: 1 71 5 Soc 80 Graben = 8 m. 
Koſel⸗Oder 64 G. 5 er! 5. miſche Weſtbahn 159, 50. Kreditlooſe 00. ; 00. ard. Eiſenbahn 

nowitz 75 B f 3 564 G. Diskonto Komm.-Anl 11, 00. 1864er Looſe 55 30. Siber Anleihe 78, 00. Anglo-Auftrian B. 92, 00. Napoleonsd'or 10, 22. ar 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Konds:Kurfe. katen 602. Silberkupons 125, 75. . 
Frankfurt a. f., 6. März, e 2 Uhr en Minne Stille. Amerikaner ſehr feſt. = Paris, 5. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Haltung der Boörſe war träge. Die 3%, wich von 70, 05 auf 
Schlußkurſt. Preußiſche denne Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechfel 88}. Londoner] 70, 023. Konfols von Mittags | Uze waren 903 gemeldet , 80, 30, i 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 923. Finnländiſche Giniche 85 B. Neue Finnl. 44% Pfand⸗ uclnkharſe. 3% Rente 70, 024. Ital 5%. Rent 725. Lom Spanier — 1%, Spanier —. Oeſtr 
briefe 854 6%) Verein. St.⸗Anl. pro 1882 AR Oeſtr. Nananthele 703 B. Oeſtr. Kreditaktien 176. Darm⸗ Staatseiſenbahn Aktien 417, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 501, in 880 Eiſenbahn⸗Aktien 416, 25. Oeſtr. Anl. 
er Bantaktien 2131. Meininger Kredſtaktien O E. Oeſtre franz. Staatsbahn Alten —. Oeſir. Eliſabeth.] de 1865 335, 00. p. cpt. 6% Ver St. pr. 1882 (ungeftenpet) , 
Er 1133. Bohne Weſtbahn —. Rhein Nahebahn —. Ludwigshafen ⸗Berbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn Rotterdam, 6. Marz, Nachmiktags 1 8 8 ö Lan Bft. 
1901. Wecmftanıe Aehelbant 248 B. Oeſtr. 5% Reuerfe, Anl. 49%. _1Böder Pens 00}. dee Leaf 204. beg wirkt 2 % Sed der 2 Def: Wege ee bahn Def. 5% Metaliques 46. Def 
1864er Looſe 764 B. Badiſche Looſe 534 B. Kan hh Loofe 55. 5 % öſtr. Anleihe von 1859 633. Deftr. Silberanleihe 1864 57. Ruſſ. 6. Stieg ig-Anleibe —. Ruſſ. ei enbahn 185, 00. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 171, 50. 
National-Anlehen 554. 5% Metalliques 465. 44% etalliques 403. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 1003. 1882er Verein. Staaten-Anl, 763. Inland. 3% Spanier 313. London 3 Monat 11,74. Paris 3 Monat 46, 70. 
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